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No. 267. Sonnabend der 14. November 1835. 


Man ſchrelöt aus Torgau unterm 23ſten v. M.: 


„Als ein Denkmal bürgerlichen Gemeinſinnes und ver⸗ 


einter Fuͤrſorge ſtaͤdtiſcher Behörden fir das Wohl der 


Jugend erhebt ſich jetzt in unſerer Stadt ein heiteres 


geoßartiges Schulgebäude und iſt heute auf eine würde⸗ 


gangenbeit unſerer Stadt knuͤpft, 
durch dieſen Ban, 
bewiß nicht unrühmlich ausgezeichnet; 


das Gymnaſtum, die 


an), welche die Stadt dabei 
Fuß lange ſich in drei Etagen erhebende Gebäude hat 
hoͤhere Buͤrgerſchule, die buͤrger⸗ 


dolle Weiſe geweiht worden. Iſt die Bedeutung groß, 
welche ſich fuͤr das evangeliſche Deutſchland an die Ver⸗ 
ſo hat ſich dieſe auch 
wenn auch fuͤr einen kleineren Krels, 
N denn groß find 
die Opfer (man ſchlaͤgt die Baukoſten auf 


gebracht hat. Das 272 


liche Knaben und Maͤdchenſchule, aufammen weit über 


1000 Zöglinge, in 21 Klaſſen vertiheilt, aufsenommen ; 


— 


es hat außer dieſen Räumen noch Saͤle, Bibliotheks 
Zimmer, Schuler und Lehrer Wohnungen, ſo wie ans 
dete noͤthige Lokale. 3 a 8 
Das Koͤnigl. Gymnaſtum zu Bromberg war bisher 
hinſichts ſeiner Lokalien fo beſchraͤnkt, daß es noͤthig 
wurde, dem Uebelſtande durch eine bauliche Erweiterung 
deſſelben abzuhelſen. Diers iſt durch den Bau eines 
Gebaͤudes geſchehen, welches an das bisherige Gymnaſtal⸗ 
Geblude anſtoͤßt, im Laufe des gegenwartigen Jahres 
deendigt iſt, und durch welches dem Gymnaſtum die 
fehlenden Raume vollſtaͤndig beſchafft werden. Es hat 
einen Koſtenaufwand von 6446 Nthl. erfordert, welche 
Summe groͤßtentheils aus dem Vermoͤgen des bereits 
im Jahre 1800 aufgehobenen Karmeliter Kloſters bat 
nnommen werden können, das dem Gpmnaſtal, Fonds 
Übereignet worden war. ER : 
5 Deut ſ chan d. a 
euenberg, vom 7. November, — Nach zuverläfs 
figen kivat Nachrichten aus Munchen iſt die Adreife 


42.000 Nthlr, 


hoͤchſten Wichtigkeit 


kaͤme, wie wie es hoffen buͤrfen. 


Sr. Majeſtaͤt des Königs nach Griechenland auf den 


10. November feſtgeſetzt. In der Begleitung Sr. Maj. 


werden ſich, dem Vernehmen nach, der Generalmajor 
und Fuͤgel Adjutant Frhr. v. Zweibrücken, der Hofmar⸗ 


Wall Fehr, v. Gumppenberg, der Leibarzt, Geh. Rath 


ton Wenzel, Archttekt Prof, Gärtner und Seetetar 
Ein Kammerdiener, zwei Hof- 


Fahrmbacher befinden. 
dauriere und zwei Bebiente fur jeden der beiden Wagen 
Resben die Reife mitmachen. Die Einfchiffung wird 
im Hafen von Brindiſt erfolgen, von wo aus bekannt⸗ 
lich auch Se. Maj. der König Otto im Jahre 1832 
die Fahrt nach Griechenland antrat. Die Rückkehr (of 
im Maͤrz erfolgen. 3 ER 


3 . T os — Zr 3 * 
Stuttgart, vom 4. November. — Wie wir aus 


guter Quelle vernehmen, hat die Koͤnigl. Staats, Regie 
rung dem Anſuchen einer Geſellſchaft Hollaͤndiſcher, 
Belgiſcher und Deutſcher Banqurers um Verleihung 
einer Konzeſſton für einen anzulegenden Verbindungs⸗ 
Kanal zwiſchen dem Rhein und der Donau von Kehl 
nach Ulm, nunmehr entſprochen, ſo wie auch die Groß, 


herzoglich Babiſche und die Fürfilich Hohenzollern Sig⸗ 


maringenſche Regierung bereits die 


noͤthigen Konzeſſio⸗ 
nen für dieſes große Werk erihellt i 


haben ſollen. Wir 


wuͤnſchen, daß dieſes Unternehmen, welches von der 
für ganz Sud. Deutfchland und mi 
-befondere-für Wuͤrtemberg und Baden ſeyn wird, eine 

Theilnahme finden möchte, die den Unternehmern 8 
laubt, bald zur wirklichen Ausführung zu ſchreiten. Die 


Bedeutſamkeit dieſes Kanals würde noch ſebr erhoht 


werden, wenn der prejektirte Plan einer auf der Do 


nan, von Ulm bis Wien einzurichtenden Dampſſchiff⸗ 
fahrt vermittelſt flacher eiſerner Dampfigiffe zu Stande 


Karlsruhe, vom 4. November. — Das Großhor⸗ 
zogliche Reglerungsblatt bringt folgende Dlenſt⸗ 


— 


Aunter Bezeugung der hoͤchſten 


* 


x 1 \ Se 
Nachrichten: „Se. Koͤnkgliche Hoheit der Großhe zog 
haben: der 8 
berzoglichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten, Freiherin von Tuͤrckheim, um Enthebung von feir 
nen bisherigen Dienſtgeſchaͤften und Verſetzung in den 
Ruheſtand willfahren, und denſelben, unter Bezeugung 
der hoͤchſten Zufriedenheit mit deſſen, Hoͤchſtdenſelben 
und dem State treu geleiſteten Dienſten, fd wie um 


ter Belaſſung des Praͤdikäts eines Großherzogl. Starts 


Miniſters, in den Penſionsſtand verſetzt; ferner: den 


Bundestags Geſandten, Geheimen Rath Freiherrn don 


* 


a 


Biittersdorf, zu Hoͤchſtihrem Staats Miniſter des Gioß⸗ 
herzoglichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten ernannt und der Bitte des Peäſidenten des Jutiz⸗ 
Miniſteriums, Stastsraths von Gulat, um Verſetzung 
in den Nuheſtand, willfahren, und demſelben, unter 


Anerkennung feiner, Hoͤchſtdenſelben und dem State 


treu geleiſteten Dienſte, als Merkmal der hoͤchſten Bus 
friedenheit das Prädikat „Excellenz“ verliehen und md 


lich den Staatstath Jolly, Mitglied Hoͤchſtihres Staits: 


Miniſteriums, zum Präſidenten des Juſtiz Miniſteriuns 
ernannt. In Folge dieſer Ernennung. haben Hoͤchſt⸗ 


dieſelben den bisherigen Vorſtand der Geſetzgebumgs, 


x 


1 
7 


er; 


von Rußland noch nicht definitiv anerkannt ſey. Wenige 


Kommiſſion, Miniſterfal⸗Direktor Staatsrath Nebenirz, 


geleiſteten vorzuͤglichen Dienſten, dieſer Function in 
Gnaden enthoben, und ſolche dem P-äfidenten: Hoͤcht⸗ 
ihres Jaſtiz Miniſteriums gleichfalls übertragen“ 


Frankfurt a. M., vom 4. November. — Sein 

Durchlaucht der Herzog von Naſſau hat, als Erinnerung 
an die letzte Zuſammenkunft mit ſeinem erhabenen und 
mächtigen Freunde, dem Kaiſer von Rußland, ein Vier⸗ 
geſpann ſchoͤner Ruſſiſcher Pferde. von Sr. Majeftät 
zum Geſchenk erhalten und ſolches mit nach Biberich 
zuruͤckgebracht. 8 

Wit man vernimmt, fo waͤte der größte Theil der 
bereits verkauften Donau und Main⸗Kanal⸗Aetien nach 
England gewandert, wo ſolche zahlreiche Liebhaber gefun⸗ 
den haben. Ohne Zweifel iſt der anſehnliche Kapitals 


Zins, den dieſe Actien abzuwerfen verſprechen, ſehr an 


lodend für den geldreichen Britten, der im eigenen 
Lande nur wenige Gelegenheiten findet, feine Fonbs fo 
vortheilhaft anzulegen. n SER 
x . SR 2 1 
% n er e i ch. 

Paris, vom 4, November. — Der Kaiſerl. Ruſ⸗ 
ſiſche Botſchofter hat es bisher ſorgfältig vermieden, 
mit dem Könige der Belgier zuſammenzutreffen. Am 
Tage vor dem Diner, das der Herzog von Broglie dem 
fremden Monarchen zu Ehren gab, beſuchte, wie ver⸗ 
lautet, der Kriegsminiſter den Ruſſiſchen Botſchafter 
und erklärte demſelben, daß ſein Kollege ihn deshalb 
nicht einladen zu durfen geglaubt habe, weil Belgien 


Bitte Hoͤchſtihtes Staatsminiſters des Groß, 


Zufriedenheit mit deſſm 


die man ihnen für die Zukunft beilegt, unſern 


keit und die Einſchüchterung, aus denen die 


Tage darauf aber gab der Kriegeminiſtet dem Ruff 


Botſchajter ein Diner, zu welchem, außer den 1 0 8 


den Ruſſen von Stande, das ganze diplomatiſche Cory 
mit Ausnahme des Spaniſchen und des Belgischen G 
ſandten, gebeten war. > 2 
Man ſpricht von der nahe bevorſtehenden 


Republik Hayti. . N 1 

An der Boͤrſe wurde dieſen Morgen der Admiral 
Nigny todt geſagt; bis dieſen Augenblick (Nachmittags 
4 Uhr) hat ſich dieſes Geruͤcht noch nicht beſtaͤtigtz zn 
wiß aber iſt es, daß die Aerzte den Admiral, der an 
einer Entzündung des Perikardiums leidet, aufgegeben 
haben. Es iſt kaum ein Jahr, daß ſich der Baton 
Rigny mit Madame Honorez, der Witwe eines der 
reichſten Belgiſchen Grundbeſitzer, die ſich jetzt in an; 
dern Umſtanden befindet, verheirathete. . 

In Auxonne (Cote d'Or) hat, wie wir hören, eine 
wichtige Verhaftung ſtattgehabt. Etwa fünfzehn Mill 
taire, die zu einer geheimen Geſellſchaft gehörten, wären 
von der Polizet an ihrem Verſammlungso' te Überrascht 
worden; man hätte bei ihnen eine volumindſe Core 
ſpondenz gefunden, die auf die Spur eines Complottes 
gegen die Regie ung leite. 5 


Die Gefangenen von Ham ſollen nach pure, einem 


Schloß des Aindepartements, gebracht werden. 0 
Die Revue des Deux Mondes ſagt in Bezug auf 


die Seitens der Franzöſiſchen Regierung an Bald 


Landſchaft gerichtete Note: „Man kann eine ſolche 
Sprache nur billigen; ſie iſt in der That Frankreichs 


würdig, und wurde noch ſchoͤner, noch würdiger en, 


wenn fie an den Präfidenten der Vereinigten Stagten, 
oder an irgend eine ähnliche Macht gerichtet was, 
Aber, ach! das furchtbare und donnernde Sine qus 
non des Conſeils⸗Praͤſidenten iſt an einen halben 
Kanton der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft gerichtet, 
Wenn es doch wenigstens noch ein ganzer Kanten 
wäre!“ a a 77 

Wenn das ebengenannte Blatt ſich hin und 
wieder ſolche Spoͤttereien erlaubt, aber auch bei wicht 
gern Anlaͤſſen ernſt und entſchieden gegen das Minifte 
rium auftritt, fo giebt es doch der Opposition duch 
nachfolgende Stelle eine ſehr ſchoͤne Lehre der. Mist 
gung und Unparteilichkeit. Es ſagt namlich am Schlaſſ 
ſeiner politiſchen Chronik: „Wir koͤnnen allerbings 
dem groͤßern Theil der Handlungen des Miniſterlums 
Btoglie und Guizot, und noch weniger den at 
zollen. Wenn es wahr iſt, daß fie die Abſicht haben, 
geiſtliche Pairs zu ernennen, wenn ein noch ſteengeres 
und beſchraͤnkende es PreßGeſetz in der näaͤchſten a 
fion vorgelegt werden ſoll, fo werden wir, welche S 
fahren auch mit der Rolle eines Oppoſitons Schrift 


ſtelleis verbunden ſeyn moͤgen, vor unſerer Aufgabt 


Gewaltthäͤtig⸗ 


nicht zuruͤckſchrecken. Niemand hat die Herres 


1 
\ 


Abschlag 


‚einer neuen Convention zwiſchen Frankreich und der 


FF T.... .. — N A 


| 


1 


| Beoglie und Gulzot eln Syſtem zuſammengeſetzt ha⸗ 
ben, lebbafter getadelt, 


* 


als wir; aber wir find ihnen 
auch Gerechtigkeit ſchuldig. Sie find Staats man, 
ner im ganzen Umfange des Worts, die nicht mit ih⸗ 
ten Privat Leidenſchaften regieren, die nicht ihren Pris 
pat, Intereſfen gemäß verwalten; die nicht bei der Etoͤr⸗ 
tetung der wichtigſten Maßregeln einen Haß gegen 
Perſonen und eine kleinliche, beſchränkte Eitelkeit vors 
malten, und ſich nicht durch Familien⸗Einflüſſe beherrſchen 
laſſen. Ihr Leben iſt ernſt und würdig; fie ſcheuen ſich nicht, 
Jedermann einen Blick in daſſelbe zu geſtatter; ihre 


Handlungen ſprechen laut, ſie find gut oder ſchlecht, 


aber man kann denſelben keine jämmerliche und klein⸗ 
liche Urſachen unterlegen. Einer von ihnen, der ſich 
zu jeder Zeit in einer glänzenden Lage befunden, hat immer 
feinem Stande Ehre gemacht. Der Andere, ein bloßer 
Schriftſteller, der ſich durch fein Verdienſt, feine Beredtfams 
keit, feine Fähigkeiten und feine Gelehrſamkeit empor 
geſchwungen, hat feinen Charakter auf die Höhe feines 
Ranges erhoben. Keine nied ige Eiferſucht hat feine 
Bewegungen gebemmt; kein ungeſchickter Hochmuth hat 
diejenigen, die ehemals mit ihm gemeinſchaftliche Sache 
machten, von ſeiner Pe ſon getrennt; er hat nur den 
Platz, aber nicht die Freunde verändert, Man kann 
ſolche Charaktere bekämpfen, aber nicht fle in den Staub, 
ziehen; man kann es beklagen, daß ſolche Maͤnner nicht 
eigen den Wänfchen und Beduͤrfniſſen des Landes ges 
mäßeren Weg einſchlagen, aber man kann ihnen feine 
Achtung nicht verſagen.“ i 
Das Journal des Debats enthält folgenden Artikel: 
„Mehrere Londoner Torys Blätter ſprechen von der bes. 
vorſtehenden Aufloͤſung des Engliſchen Parlaments, in- 
dem fie behaupten, das. Melbourneſche Minifterium 
würde die ſtäͤdtiſchen Wahlen, die binnen kurzem nach 
den Beſtimmungen der neuen Bill ſtattfinden, dazu bes 
nutzen, ſich bei den Gemeinde Wahlen eine entchiedene 
Majorität zu ſichern. Wir glauben, daß dieſe Voraus: 
ſetzung nicht den geringſten Grund hat, denn es läßt 
ſich bei der gegenwärtigen Lage der Dinge durchaus 
nicht annehmen, daß das Minifterium ſich ſollte von 
einer Kammer trennen wollen, iu welcher es in der 
nächſten Seſſion eine noch zahlreichere und kompaktele 


Majorität finden wird.“ 


Es find jetzt firenge Befehle gegen alle Ausfaͤh ung 
von Kriegsmaterial nach den inſurgirten Spaniſchen 
Provinzen gegeben worden. Bisher wurde dem von 
den Karliſten getriebenen Schleichhandel durch die Fin⸗ 
ger geſehen; jetzt ſcheint man ſtrenger werden zu wollen. 
Der Herzog von Montellano, Spanischer Grand und 
unlängſt noch Ober Befehlshaber der Madrider Stadt⸗ 


Miliz, iſt nebſt Familie und Gefolge in Bordeaux au⸗ 


gekommen. = 

Ein Blatt berechnet, daß in den letzten drei Jahren 
gegen 3000 Kloͤſter in Europa aufgehoben wo den fryen, 
wobel Rußland mit 187, Portugal mit 300, Spanien 


mit 1800 concurrire, wenn man die durch das neueſte 


u.” 


Dekret Mendizabals zur Aufhebung deſtimmten Kiößer 


wirklich ſchon als aufgehoben detrachtet. 


Wahrend der Anweſenheit des Herjogs von Orleans 
zu Fontainebleau ſtellte ihm der Odriſt Brack einen nach 
feinen Anſichten gut geruͤſteten Reiter vor. Derſelbe 


iſt ſchwarz gekleidet, hat den Kopf mit einem leichten 


und ſchoͤnen Helme bedeckt, der ihn gegen Hiebe des 
Feindes und gegen Üble Witterung voͤllig ſicher ſtellt; 
und träge einen Bart und eine bequeme Kleidung. 
Die Waffe iſt eine Stutzbuͤchſe, der Zügel umfaßt kaum 
den Kopf des Pferdes, und das Gebiß wirkt ſehr leb 
haft. Das Pferd frißt auch aufgezaͤumt. Das Gepaͤck 
iſt ſchoͤn und leicht. Dieſer Reiter entzaͤumte und ent; 
ſattelte ſein Pferd, und entwaffnete und entkleidete ſich 
ſelbſt in der kurzen Zeit von 40 Seeunden; er ſattelte, 
zaͤumte, packte das Pferd, bekleidete und bewaffnete fi 
ſelbſt, ſaß auf und begann das Feuer, alles in dem 
Zeitraum von 1 Minute 8 Secunden. Die ganze Klel⸗ 
dung, die Ruͤſtung, die Bewaffnung und das Geſchirr 
eines ſolchen Reiters wiegen 51 Pfund, alſo die Hälfte 
von dem, was dieſe Gegenſtände jetzt bei der leichten 
Reiterei wiegen. Auch iſt nichts Leuchtendes, nichts 
Glaͤnzendes an ihnen, was bei Ausfpähungen und Ueber 
fällen von großem Vortheile iſt. 


.... 

Madrid, vom 26. October. — Die Hof, Zei⸗ 
tung enthält folgendes Königliche Dekret: „Auf dem 
glorreichen Wege zur Freiheit und Wohlfahrt, welcher 
den um den legitimen Thron verſammelten Spaniern 
eröffnet iſt, hängt Alles von der ſchnellen Beendigung 
des Bürgerkrieues ab, der von den Anhängern dis Dräs 
tendenten unterhalten wird, welcher ſowohl der Feind 


der Rechte der Nation, als ine iner erhabenen Tochter 


iſt, Dieſe Nothwendigkeit, welche mit jedem Tage ges 
bieteri'cher wird, erfordert in der That große, aber 
nicht anhaltende Opfer, die für den edlen und großmü⸗ 
thigen Charakter derjenigen, welche ſo oft durch ruhm⸗ 
würdige Handlungen der Ergebenheit und Liede für ihr 
Vaterland ihre Namen unſterblich gemacht haden, weder 


außerordentlich noch druckend ſeyn konnen. Dulchdrun⸗ 


gen von der Wichtigkeit dieſer Betrachtung, welche in 
der Erklärung, die Sie an mich gerichtet haben, ent, 
wickelt, auf die freiwillige Darlegung der allgemeinen 
Wnſche geſtuͤtzt und von den Cortes bei Gelegenheit 
des Geſetzes vom 31. Dezember v. J. vorhergeſehen 
und in dem Zten Artikel dieſes Geſetzes berüͤckſichtigt 
iſt, habe ich zur Erreichung eines ſo wichtigen Zweckes 
und nach Anhoͤrung des Miniſter Rathes beſchloſſen, eine 
allgemeine Bewaffnung anzuordnen. Ich verordne da⸗ 
her im Namen meiner erhabenen Tochter, Iſabellg L,. i 
Folgendes: 1) Alle unve helrathete Spanler, auch die 
Wittwer ohne Kisder, von 18 bis 40 Jahren, werden 
zu den Waffen gerufen und von jetzt an als Soldaten 
betrachtet. 2) Von denjenigen, welche dieſem Aufrnfe 


Dienſt organifirt werden. 3) Diefe 100 000 Mann 


ſollen unter die verfchiedenen Provinzen nach der Ber 


Entſchuldigungsgrund dienen. 


völterung derſelben vertheilt werden. Die General Ca⸗ 
pitaine werden, in Uebereinſtimmung mit den Provin⸗ 
zial, Deputationen, diejenigen Maßregeln ergreifen, welche 
zur Ausrüſtung des Kontingents jeder Provinz nothwen⸗ 
dig ſind. 4) Von dieſem Dienſt ſind ausgenommen: 
diejenigen, welche aus Schwäche oder anderen phyſiſchen 
Urſachen nicht dienen koͤnnen. Diejenigen, welche die 
Prieſterweihe empfangen haben. Die Penſionirten oder 
Beurlaubten von den Lands oder See Truppen. Die 
einzigen Söhne armer Wittwen oder ſechzigjähriger ars 
mer und ſchwacher Gleiſe, wenn ihre Arbeit zum Un, 
terhalt der Famlie nothwendig iſt. 
an Größe kann in dem gegenwärtigen Falle nicht als 
6) Die Beamten, welche 
Dienſte nehmen, behalten ihre Stellen und die damit 
verknüpften Vortheile und die Studenten erhalten volle 
Garantie für ihre Matrikel. 7) Wer 4000 Realen 
zahlt, if vom Dienſte befreit, Dieſe Summe iſt fur 


die Bekleidung und Ausrüſtung der Soldaten beſtimmt 


und darf zu keinem andern Zweck verwendet werden. 


8) Diejenigen, welche ſich freiwillig zum Dienſte ſtel⸗ 


len, werden, wenn fie die nöchigen Eigenſchaften ber 


ſttzen, bei dem von ihrem Wohnorte zu ſtellenden Kon 


\ 


kingent mitgezaͤhlt. 


Bei Beförderungen zum Korporal, 
Sergtanten und Dffigier erhalten ſie den Vorzug, und 
bei Beendigung des Krieges wird die Regierung noch 
beſonders für fie ſorgen. 9) Wenn die Freiwilligen zu 
den Penſionirten oder Beutlaubten der Land- oder Ste, 
macht gehoͤren, fo erhalten ſte, außer den im vorher, 
gehenden Artikel benannten Vortheilen, noch täglich 


einen Neal mehr, und für die Zeit ihres Dienſtes wird 


ihnen in Betreff ihrer Penſton eine Verguͤtigung zu 
Theil. 10) Die 100,000 Mann, welche von jetzt an 


Dienſte thun werden, ſind für immer von der Rekru⸗ 


* 


ten Aushebung für die Armee und die Provinzial Miliz 
befreit. 11) Diejenigen, welche zur National» Garde 


gehoren und in dieſen Aufruf mit einbegriffen find, 


baden nach Verhältniß ihres Dienſtes auf gew ſſe Vor⸗ 


züge Anſpruch. 12) In den erſten vier Monaten nach 


Beendigung des jetzigen Kampfes werden alle in dem 


gegenwartigen außerorbentlichen Aufiufe mit einbegrif⸗ 


ene Perſonen beurlaubt, wenn fie nicht ſchon vo her 
entloſſen worden find. 13) Diejenigen, welche bei dem 
Empfange ihres Abſchiedes ein Zeugniß Über ihre gute 
Auffuͤhrung erhalten und ſich verpflichten, 6 Jahre in 
der National⸗Garde zu dienen, genießen eine monatliche 
Geatification von 20 Realen. Daſſelbe wird den Sol, 
daten der Armee und der, Provinzial Miliz bewilligt, 
welche dieſelbe Verpflichtung eingeben und dieſelben Bes 
dingungen erfüllen, 14) Die gegenwartige Bewaffnung 


wird unter den jetzigen Umſtanden unter der Leitung 


Ihres Miniſteriums nach der bel früheren Rekrutnun⸗ 
gen üblichen Weiſe ausgeführt, Doch Anders dies für 


Folge leiſten, foßen 100,000 Mann ſoglelch füe den 


werden die Provinzial⸗Deputationen in Uebereinſtimmung 


5) Der Mangel: 


die Koͤnigin Regentin erlaſſen: 


einprägen als das ſchoͤnſte Geſchenk, wofͤͤr fie den 


muͤthige Mitwirkurg Ihrer getreuen Unterthanen, und 


* 


— 


die Zukunft nicht? in den Functionen des Ministerium g 
des Innern in Beziehung auf die e 1 
mee. 15) Der Beſtimmung des Zten Artikels gemiß, 
mit der boͤchſten Militair⸗Behoͤrde dies Deeret in allen 
ſeinen Theilen, bis zur Ueberlieferung des Kontingents 
au den General- Eapitain, ausführen. In denjenigen 
Orten, wo die Deputationen noch nicht eingeführt find, N 
werden fie durch beſondere für die Bewaffnung und 
Vertheidtigung zu ernennende Kommiſſa' ien erſetzt. 16) 
Die Bewoffnung muß am 1. December d. J. vollendet 
ſeyn, damit die Lehr⸗Abtheilungen vollzählig gemacht 
werden koͤnnen. Die Behoͤrden, welche bei dieſer wich 
tigen Angelegenheit Beweiſe ihres Eifers geben werden, 
erwerben ſich Anſpruͤche auf die Dankbarkeit des Vater 
landes und auf Beweiſe der Achtung, die ich ihnen 
mit Vergnügen werde zu Theil werden laſſen. Sie 
haben ſich hiernach zu richten. „ 
Gegeben im Prado, den 24. October 1835, 
8 Ich, die Königin 
An Don Diaz v. Ribera.“ „ 
(Hier folgt ein Koͤnigl, Befehl über die Verthellung 
des Kontingents unter die verſchiedenen Provinzen.) 
Die dirigirende Junta von Cadix hat unterm 
15. October nachſtehende (bereits erwahnte) Adreſſe an 
„Wenn die ganze Mar 
tion den erhabenen Namen Ew. Majeſtaͤt mit Enthu⸗ 
ſiasmus preiſt und wiederholte Beweiſe ihrer Dankbar 
keit für das Königl, Dekret vom 28. September d. J. 
zu den Stufen des Thrones niedergelegt hat, fo möge 
es auch der loyaſen Provinz Cabix geſtattet ſeyn, an 
dem Entzuͤcken Theil zu nehmen, wopon alle Herzen 
uͤberſt ͤmen, und ſich der Hoffnung zu erfreuen, daß, 
fo ſchnell als moͤzlich, die Cortes nach einem Wahl, 
Syſtem, das allen geſellſchaftlichen Inter eſſen genügt, 
einberufen und daß duch dieſe Cortes die Vertheilung 
und das Gleichgewicht der offentlichen Gewalten, bie 
Praͤrogative des Thrones, die Rechte der Nation, dis 
Verantwortlichkeit der Miniſter, die organiſchen Und, 
wenn es noͤthig ſeyn follte, auch die Wahl- Geſetze feſt. 
geſtellt werden. Die Erfüllung dieſes freimilligen und 
feierlichen Verſprechens wird die innige Veibindüng 
zwiſchen dem Throne und dem Volke erzeugen, ohne 
welche es weder Frieden far das eine, noch Ruhm und 
Sicherheit für den anderen giebt, und der Tag der Er 
füllung wird ſich dem Herzen der Bewohner von Cabir 


Throne ihrer erhabenen Tochter verpflichtet find. Um 
einen fo ungluͤck ichen Augenblick ſchneller herbeizuführen 
verlangen Ew. Majeſtät die freie, entſchiedene und ein 


die Provynz Cadix bietet dem Throne Ew. Maojetät 
ihren kräftigſten Beiſtand an fur einen ſo heilgen Zwech 
und gegen den fanatifhen Anführer der Banden im 
Norden. Damit dieſe freiwilligen Opfer der Provlnd 
auch von Nutzen ſeyn mögen, iſt eine dirigirende June 


— 


anne wuben, die heute die bohe Ehre hat, ihre 
Stimme zu Ew. Maſeſtät mit der Verſicherung zu er! 
heben daß fie gereit if, den Weg einzuschlagen, welchen 
Ew. Majeftät ihe vorzuſchreiben geruhen werden, damit 
ihre Dinſte zu nem für die Regierung und die Na⸗ 
ton erſpraßlichen Refultate führen mögen. Die Pros 
Hinz, welch, die Junta zu dieſem ſpeziellen Zwecke er 
nannt hat, vird bei aner ſo hohen Aufforderung nicht 
gleichgültig bläben, und während die Provinztal⸗Junta 
dle Befehle de Regierung Ew. Majeftät erwartet, 
um dleſelben garen auszuführen, hofft ſie zugleich, 
daß Ew. Majefie mit den Dienſten der Anführer, 
Offiziere und Solisten der Andaluſiſchen Armee zur 
ſeieden ſeyn werden, deen Tapferkeit, Treue, Mannes 
zucht und Liebe zu dim erhabenen Throne Iſa⸗ 
bella's II. und zu ihrem Taterlande den Sieg der gu 
ten Sache vorherſehen läßt. Die Junta wagt es auch, 
von dem verſoͤhnlichen und eden Herzen Ew. Majertät 
die Billigung der von der Regyrungs⸗ Junta der Pro‘ 
vinz ergriffenen Maßregeln zu erleben, Dieſe Junta 
wird nicht zögern, in Zukunft ſich der allgemeinen Ge⸗ 
ſetzgebung zu unterwe fen, die fir die verſchiedenen 
Zbwelge feſtgeſtellt we den wied. Schließlich hegt die 

Junta noch das Vertrauen, daß Ey. Majeftät geru⸗ 
hen werde, die von der Handels⸗Jünta zum Beſten 
dieſer Stadt Ew. Majeſtaͤt vorzulegende Erklärung mit 
gewohntem Wohlwollen anzuhören. Die Junta wieder 


holt mit Vergnügen die Verſicherung ihrer Liebe und 


aufrichtigen Verehrung und bittet den Himmel, er möge 
das theure Leben Ew. Majeftät noch viele und gluͤckliche 
Jahre erhalten. Cabix, 15. October 1835.“ 
die Unterfchriften.) 5 


Die Vorſtellung im Theater de la Cruz zum Beſten 
der National Subfeription für die Ausruͤſtung von 
100,000 Mann war ſehr glänzend, Die Königin, 
welche in Begleitung des Premier- Miniſters Mendiza⸗ 
bal erſchien, wurde mit dem größten Enthuſiasmus ber 
grüßt, Neben der Köntgl Loge bemerkte man die drei 
anderen Miniſter und den Franzoͤſiſchen und Engliſchen 
Geſandten. Nach dem Schluſſe der Votſtellung kehrte 
die Königin nach dem Prado zuruck. Der Ertrag dies 
ſer Vorſtellung ſoll ſehr bedeutend geweſen ſeyn, auch 
gehen fortwährend freiwillige Beiträge ein und Herr 
Mendizabal hofft, mit Huͤlfe der Summe von 4000 Rear 
len, welche diejenigen zu zahlen haben, die vom activen 
Dienſt befreit ſeyn wollen (ſiehe das obige Decret), 
bald die zur Ausrüſtung von 100,000 Mann. erforders 
lſche Summe zuſammenzubringen. Das (oben mitge⸗ 
heilte) Koͤnigl. Decret, welches eine allgemeine Der 


waffnung befiehlt, ſoll mit großem Beifall aufgenommen 


worden ſeyn. ; 


Die Hofs Zeitung enthielt geftern ein Koͤnigl. 
Decret, wodurch eine Commiſſion ecnaunt wird, die 
ſich u der Anlegung eines Inpalidenhauſes beſchaͤfti 
en ſoll. = - 


(Folgen 


Man fagt, daß die Ceremonie der Eröffnung der 
Cortes diesmal nicht in der Proceres Kammer, ſondern 
in der Prokuratoren⸗Kammer vor ſich gehen werde. 


Briefe aus Madrid vom 26. October beſagen, daß 
die Koͤnigin Regentin beabſichtige, eine außeroedentliche 
Steuer von 300 Millionen Realen zur Beſtreitung der 
Koſten des Kriegs in den Baskiſchen Provinzen auszu⸗ 
ſchreiben. Die Regierung genießt noch immer der 
Volksgunſt, und man zweifelt nicht, daß die nächſtens 
ſich verſammelnden Cortes den Erwartungen der Na⸗ 
tion entſprechen werden. 8 N 5 


Po r t u g a l. i 
Liſſabon, vom 24. October. — Die geſtrige Re⸗ 
gierungs Zeitung enthält einen Artikel, worin ſie die 
Wiederherſtellung des Verkehts mit Sardinien als nahe 
bevorſtehend bezeichnet. „ 
Der Herzog von Palmella hat mehrere Migueliſtiſche 
Beamte aus der Pofiverwaltung entlaſſen. E32 
Von Seiten Englands find der Portugieſiſchen Res 
gierung Vorſchlaͤge zur Abtretung ihrer Beſitzungen in 
Aſien gemacht worden. Dies iſt ein Gegenſtand der 
Berathungen des Minlſter⸗Conſeils geweſen, aber man 
bat ſich bis jetzt dazu nicht entſchließen koͤnnen, dieſe 
Ueberreſte des alten Natlonalruhms aufzugeben. Eher 
noch glaubt man, würde die Portugieſiſche Regierung 
gegen eine angemeſſene Entſchädigung ihre Beſitzungen 
im Atlantiſchen Meere an England abtreten. 


Maͤchſtens ſoll wieder eine Portion Staats Schuld⸗ 
ſcheine verbrannt werden; die Regierung iſt Überhaupt 
fehe thätig und ſteuert fo viel als moͤglich dem Unfuge 
der Unter⸗Beamten, bie mit LieferungsCertiſikaten Wu⸗ 
cher treiben; ſie hat die Erlaubniß zur Einfuhr von 
36,000 Quarter Weizen dahin beſchraͤnkt, daß eine 
gleiche Quantitat Portugieſiſchen Weizens angekauft und 
unter Könige Schloß gelegt werden fol, um das Sin 
ken der Preiſe zu hemmen; auf viele Franzoͤſiſche Pros 


dukte fol vom 1. Januar an ein Einfuhr Zoll von 


30 pCt. gelegt werden, wogegen Brittiſche Manufaktur⸗ 


Waaren nach wie vor mit 15 pCt. verzollt werden ſol⸗ 


len; die Engländer: beſchweren ſich aber darüber, daß 
ihre Waaren hier um 10 pCt. hoͤher abgeſchaͤtzt würden, 
als ihr wirklicher Werth betrage, wodurch denn natdes 
lich die Abgabe um ſo viel ſteige; fie ſchreiben dies dem 
Einfluſſe des Portugieſiſchen Handelsſtandes zu. 


Sn — 80 — = 


Ein Engliſches Dampfſchiff hat dem hieſigen Spani⸗ 
ſchen Geſandten 4000 
uͤberbracht. 8 5 
En g la n d 
London, vom 3. November. — Mit Bezug 
auf das von den Tory, Blättern verbreitete Gerüd: 
von einer baldigen Auflöfung des Parlaments fag: 
der Oxford Herald: „Weshalb ſollten die Mir 
niſter wohl das jetzige Parlament auflöfen? Wenn ſie 
eine gemaͤßigte Bahn verfolgen, muß die konſervative 
Partei in beiden Häufern fie nothgedrungen unters 
ſtützen; und wenn fie O'Connell's Anſehen nicht vers 
ſchmaͤhen und keine gemaͤßigte Bahn verfolgen, wird 
“eine Berufung an das Volk ihren Untergang nur be⸗ 
ſchleunigen und ihn nur deſto vollſtaͤndiger machen. Es 
muß ihnen mehr als irgend Jemanden daran liegen, 
daß die Verhandlungen des Parlaments einen gemaͤßig⸗ 
ten Charakter haben und mit Beſonnenheit und Maͤßi⸗ 
gung geleitet werden; beides aber iſt unmöglich, fo 
fange Herrn O'Connell und ſeiner Partei eine leitende 
Stimme eingeraͤumt wird. 
die Miniſter von einer Partei nicht losmachen koͤnnen, 
deren neun Zehntel ihrer Anhaͤnger im ganzen Lande 
ſchon längft hoͤchſt überdräffig find? Vielleicht koͤnnte 
man in dem Eifer, womit die vertrauteſten Blätter des 
Mintſteriums in ber letzten Zeit jede Verbindung deſſel⸗ 
ben mit Herrn O'Connell geläugnet haben, eine Vor⸗ 


bereitung zu einem fo klugen und populairen Veifah ⸗ 


ren finden. Die beſten Freunde des Melbournſchen Kar 
binets und des Landes würden ſich freuen, wenn ſte 


daſſelbe in die Fußtapfen von Lord Grey's Verwaltung 


zurückkehren fähen,“ Der Standard bemerkt zu dieſem 
Attikel: „Wir wollen zwar nicht befiimmt behaupten, 
daß die von dem Oxforder Blatte angedeute Richtſchnur 
Lord Melbourne's Kabinet retten würde, aber fo viel 
ſehen wir klar, daß nur ein ſolches Verfahren es retten 
kann; und wenn die Whigs nicht einen Weg der Art 


einſchlagen, fo iſt dafur kein anderer Grund denkbar, 


als daß fie ihrem auftühreriſchen Verbündeten die ver⸗ 
b echeriſchſten Zufagen gegeben haben und daß fie lieber 
politiſch untergehen, als die perſoͤnlichen Folgen dieſer 
Verſprechungen an den Tag kommen laſſen wollen.“ 
Die Times macht darauf aufmerkſam, daß im vori⸗ 
gen Jahre einer Compagnie Brittiſcher Kaufleute von 
Seiten der Ruſſiſchen Behörden die Beſchiffung des 
Fluſſes Stikin unterſagt worden ſey, und daß der Ruf, 
ſiſche Gouverneur, Baron Wrangel, dies Verbot duch 
zwei bewaffnete Fahrzeuge unterſtuͤtzt und ſich dabei auf 
höhere, Inſtructionen berufen habe, obgleich, wie dieſes 
Blau behauptet, nach dem Inhalt eines im Jahre 
1825 zwiſchen Rußland und Großbritannien mit Bezug 
auf di Nordweſt-Küſte Amerika's abgeſchloſſenen Abs 
teetungs Vertrage, Brittiſche Unterthanen noch zehn 
Jahre hudurch das Recht genießen follten, nach dem 
abgettetenn Gebiete hin Handel zu treiben. 


Gewehre für feine Regierutg 


Warum ſollten ſich denn 


Zufuhr vom Auslande verurſacht. 


Die Zahl der Katholiken hat ſich in den 
ten in Schottland durch die Aus wanderung 
Anzabl Irländer, die dorthin gekommen baren, 
den daſelbſt kuͤ⸗zlich errichteten Manufaſturen 10 
ten, ſehr vermehrt. Die Auswanderer haben 


en 


Schottland niedergelaſſen, deſſen Nachbarschaft viele 


Irlaͤnder angezogen hat, die in ihrem Vatelande feine 
5 In dem weſtlichn biſchoͤffichen 


Beſchaͤſtigung fanden. 
Bezirk, der die Gebirge Schottlands umAdt, zahlt man 


jetzt 57.009 Katholiken; zu Glasgad betragt ihre 1 
Zahl 36,000. BEN, 


Niederlande 
Amſterdam, vom 3. Moemder. — Die (bereits 
erwähnte) Dittfchrife von 72 der angeſehenſten hisfigen 
Handlungs⸗Haͤuſer iſt ins/efondere gegen die Rede des 
Finanz⸗Miniſters und gzen das Memoire deſſelben ger 
richtet. Die Petenten ſind der Anſicht, daß durch die 
projektirte Zollerhoͤhuig auf Getreide nicht nur der 


Zweck des Geſetz Eitwurfes, nämlich die Unterſtuͤtzung 


des Ackerbaues (deſen Huͤlfloſtzkeit ſie überdies ſehr in 
Zweifel ziehen), ginzlich werde verfehlt werden, ſonderg 
daß dieſelbe vielnehr dazu beitragen muͤſſe, ben Ad 
bau ſelbſt zu bmacheheitigen und zugleich den inländir 
ſchen und auslindiſchen Kornhandel fo wie die Kleine 
(Küften) Schifffahrt zu beeinträchtigen, wenn nicht 
gänglich zu vernichten. Die niedrigen Getreidepteiſe, 
auf welche das Memoire die vorzunehmende Veruͤnde⸗ 
rung baſirt, ſeyen hier zu Lande gewiß nicht durch grohe 


feyen zu Rotterdam und Amſterdam zuſammen aus der 
See nur 13,638 Laſt Weizen, 4757 Laſt Roggen, 
1845 Laſt Gerſte, 1957 Laſt Hafer eingeführt worden 


und in den erſten 9 Monaten des laufenden Jahres 
betrage dieſe Einfuhr nur 4780 Laſt Weizen, 1817 ft 
Roggen, 674 Laſt Gerſte und 134 Laſt Hafer; dw 


lich werde doch Niemand behaupten koͤnnen, daß, weng 
die Einfuhr in die beiden wichtigſten Einfuhrhäfen des 
Reichs nur fo unbedeutend ſey, die Einfuhr fremden 
Getteides das fortdauernde Sinken der Getreideptelſe 
verurſachen konne. Eben fo wenig Grund habe Di 


Behauptung des Memo ire, daß dem von uns ausge 


führten Getreide allt Länder verſchloſſen ſeyen; in dem 


gegenwärtigen Jahre ſey Roagen, Gerſte und Halen 


nach der Oſtſee, Hafer nach Odeſſa, Weizen nach Ames 
vita und neuerdings auch nach Liſſabon verschifft, a 1% 
gar bedeutende Partieen von Gerſte und Haſer ef 
Belgien ausgefuͤhriſworden. Die niedrigen Geenen ; 
haben demnach andere Urſachen als die Conenrrens 05 
Aus landes, und wenn man daher das vom Anslan 

eingeführte Getreide hoͤher beſteuere, 


zu machen, dadußch gar nicht erreichen tonnen, U len 
wuͤrben ſich für den Fall einer guten Ernte in. P9} u 
und an der Oſtſee die Preife des von dort hierher! 


ner green 


vor 
zuͤglich in dem Irland gegenüber lirgenden- Heile don 


Im Jahre 184 


1 


werde man den 


Zweck, die Preife des einheimiſchen Getreides en 


Maßtegel dem Handel hoͤchſt nachtheilig werden, 


anvertrauten Landes zu befördern. 


4 


SS IE En 


des im 0 
ſtellen und fo unjer ganzes Schutzſyſtem 
Auf der andern Seite müffe die 
da ſie 
dem Schleichhandel die Lockung darbiete,. welche ihm bis 
jetzt 1 Ah niedrigen, Zoͤllen gefehlt habe. Zugleich 
aber werde der Handel durch den Umſtand leiden, daß 
die fogenannte kleine Schifffahrt, welche ſchon in dieſem 
Jahre ſo ſehr durch die verminderte Zufuhr aus der 
Oſtſee beeinträchtigt worden ſey, kuͤnftig, wenn durch 
unſere hohen Zölle die Getreidepreiſe an der Oſtſee ge 
druckt würden, nicht nur keine ganze Getreide Ladungen 
meht werde finden koͤnnen, ſondern auch keine aus ge⸗ 
miſchten Guͤtern zuſammengeſetzte Ladungen anders als 
mit bedeutenden Einbußen an der Fracht. Endlich be; 
merken die Wittſteller noch im Allgemeinen in Bezug 
auf die projectirten wechſelnden Zölle, daß dieſelben, 
juerft in England eingeführt und dann in Frank teich 
und Belgien nachgeahmt, jetzt in England faſt allge⸗ 
mein als ein großer Nachtbeil für das Fabrikweſen und 
uͤberhaupt für alle industriellen Klaſſen der Bevoͤlkerung 
betrachtet werden, und daher vernünftiger Weiſe ſchon 
deshalb keine Nachahmung mehr finden ſollten. 
o 

Folgendes if das (bereits erwahnte) offizielle Dokus 
ment, worin ſich Mehmed Ali gegen die ihm mit Hin, 
licht auf die Inſurrection in Albanien gemachten Vor— 
worfe vertheidigen laßt, und welches, ohne Unterſcheift 


und Datum, am 19. September den in Alerandrien 
keſidirenden Konſuln mitgetheilt wurde: „Einige Dläts 


ſendenden Getrei 
Zoͤllen niedriger 
jlluſoriſch werden. 


ter (womit zunächſt der Moniteur Ottoman gemeint 


zu ſeyn ſcheint) haben eine ſchwere Beſchuldigung gegen 
Mehmed Ali erhoben. Sie behaupten, er ſey der ge⸗ 
heime Anſtiſter der Empoͤrung Tafilbuſt's in Albanien 
geweſen, und ſtützen dieſe Behauptung auf die von Tafllı 
buſſ's ſelbſt im Intereſſe ſeiner eigenen Sache ſehr 
geſchickt ausgeſprengten falſchen Gerüchte. Die Be, 
hauptung der beſagten Blätter iſt um fo auffallender, 
als Mehmed Ali ſich ſeit langer Zeit, nur damit 
bejchäftrge hat, die Wohlfahrt des feiner Verwaltung 
n. Eine kurze Ueber, 
ſicht Über alles das, was dieſer Für in einem eins 
‚digen Jahre zum Beſten Aegyptens gethan hat, wird 
die ſchlagendſte Antwort auf die gegen ihn gerichteten 
verleumderiſchen Vorwuͤrfe ſeyn. Jedermann weiß, daß 


Se. Hoheit ein einziges großes Werk unwandelbar im 


Auge hat, nämlich das, die Fortſchritte des Landbaues 
au begänftigen*) und das Gluck des Volkes ohne Unter, 


- 5 1 x 5 a 

) Der Correſpondent des Courier macht zu dieſer Stelle 
folgende Anmerkung: „Das heißt, die Baumwollen⸗Ernte 
zu vermehren, denn dieſem Zweck iſt alles Andere aufgeopfert 
worden; und warum? Weil Mehmed Ali dabei einen beſſe⸗ 
Kauf mit dem Fellah machen kann und fir feinem Schatz 


wehr einträgt, als die anderen Stapel⸗Erzeugniſſe des Lau⸗ i 


Verbältnig zu unſern Köhe ren 


wovon vor etwa 


ſchied zu vermehren. Zu dieſem Zweck verſammelt er 
alljährlich um feine Perſon die Chefs der verſchiedenen 
Verwaltungen und beſonders jene der Provinz Diſtrikte, 
welche aus den achtungswertheſten Familien der veiſchie 
denen Lokalitaͤten gewaͤhlt werden. Dieſe Verſammlung 
hatte fuͤr das laufende Jahr 1251, wahrend der erſten 
Tage des Monats Rebiul-ewel (Juni 1835) in den 


Umgebungen von Schubra, dem Luſtſchloſſe des Vice⸗ 


Koͤnigs, ſtatt. Zelte waren zu dieſem Behufe aufge⸗ 
ſchlagen worden, und die Verſammlung beſtand aus den 
Gouverneurs, den Mitgliedern des Staats⸗Naths, den 
Inſpektoren und den Übrigen öffentlichen Beamten. Alle 


Chefs der Provinzen und der Diſtriete fanden ſich dabei ein, 


um Bericht uͤber die unter ihrer Leitung angelegten Straßen 
und Kandle, über die zu Ermunterung des Acker baues 


und für einen ausgedehnteren Wohlſtand der Landes 


Bewohner angeordneten Straßen und uͤber den Eifer 
abzuſtatten, mit welchem fie ſich die Erhebung der Ab⸗ 
gaben angelegen ſeyn ließen. Der größte Theil von 
ihnen hat für feine Thaͤtigkeit für das oͤffentliche Wohl 
Belohnungen verdient, die ihnen ſogleich zugewieſen 
wurden. So wurden auch alle jene Ländereien, welche 
wegen des unzulaͤnglichen Austretens des Nils im Jahte 
1249 (1833) nicht hinreichend bewaͤſſert wurden, auf ein 
Jahr ſteuerfrei erklart. Eine ahnliche Gunſt wurde jenen 
Laͤndereten, in deren Bereich jetzt Straßen und Kanaͤle ans 
gelegt werden, und endlich auch jenen zugeſtanden, welche 
wegen des zu langen Stehenbleibens des Waſſers auf ihnen 
nicht zur gehörigen Zeit beſtellt werden konnten, oder auf 
denen die Erndte der großen Duͤrre wegen nur mit⸗ 
telmäßig ausfiel. 
ruͤckſichtigt, mit welcher faſt alle Doͤrfer die Abgaben 
des verfloſſenen Jahres bezahlten; 70,000 Beutel wür⸗ 
den von der Schuld geſtrichen, mit welcher ſich die am 
wenigſten Begüterten noch im Ruückſtande befanden, 
Rechnet man hierzu einen Steuer⸗Nachlaß von 180,000 
Beuteln für die zuerſt erwähnten Ländereien und einen 
weitern von 150 000 Beuteln für die ubrigen, fo wird 


man ſinden, daß die verſchiedenen Summen, auf welche 


die Regierung verzichtete, ſich auf wenigſtens 300,000 
Beutel belaufen. Dieſe wohlthaͤt gen Verfügungen des 
Vice Koͤnigs haben die Herzen mit der lebhafteſten Freude 


des, Daher find Weizen, Gerte, Bohnen und dergleichen, 


ausgeführt, wurden, als Ausfuhr⸗Artikel in Aegypten faßt 
ganz verſchwunden. Daſſelbe iſt mit dem Reis der Fall, ſo 


wie überhaupt mit allen Artikeln, von denen die Unterhalts⸗ 


mittel des Landmannes ‚vorzüglich abhängen, und die man 
früher allgemein fur diejenigen hielt, welche die Größe und 
Stärke des Landes ausmachten. Man gehe, wo man will, 
überall trifft man auf verſtopfte und verſchüttete Waffer⸗ 

Leitungen und Kanäle. Das Pflügen, Ernten, Dreſchen, 
Mahlen iſt noch gerade eben ſo, wie der Paſcha es porge⸗ 
funden, und wie es wahrſcheinlich von Aufang an % efen, 
denn die Kindheit, in der ſich Diefe werfhpiedenen Arbeiten 
hier noch befinden, deuten auf den vohſten Zuſtand der Ge⸗ 
werbe hin. Wo find denn alſo die e 10 rühm⸗ 
rebneriſch geprieſenen „„einzigen großen Werkes ?““ 


A 


Eben ſo wurde die Pünktlichkeit ber 


= 


x 


zehn Tahren eine Million Ardels jährlich 
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erfullt und jedes Mitglied der Verſammlung verpflichtet, 
unter den Ausdrücken der innnigſten Erkenntlichkeit, ſeine 
Bemühungen für die größere Verbreitung des Landbaues 
zu verdoppeln, *) Solche Erfolge verdienen allerdings 
hervorgehoben zu werden, und dennoch wagte man, grade 
da, als der Fuͤrſt im Vereine mit ſeinen Beamten der 
Zukunft Aegyptens neuen Wohlſtand verſprach, Mehmed 
Ali in der offentlichen Meinung zu achten, indem man 


ihn beſchuldigte, durch geheime Beſoldung niedriger Auf“ 


ruͤhrer einen Angriff auf die Sicherheit des Staats ger 


wagt zu haben. Man erficht aus obiger Darlegung, 
daß Mehmed Ali für die Erhaltung von Ruhe und 


Ordnung bemüht war, um feine. Agrikultur Plane aus 
zufuͤhren, und dies kann doch wohl als Bürglchaft 
dafür dienen, daß er gegen Männer, wie Tafilbuſi 
und deſſen Anhänger, den tiefſten Abſcheu hegen mußte. 
Iſt das ein Ziugniß in dieſer Sache, daß Tafilbuſi 
mehrere Briefe in Griechiſcher Sprache an dieſen Fütſten 
gerichtet und ihn um Huͤlſe gebeten hat?: Dies war 
freilich der Fall, aber wies Se. Hohelt das Geſuch nicht 
mit Unwillen zurück? Ja, noch mehr; als Se. Hoheit 


hoͤrte, daß jener Empoͤrer einen Vertrauten nach Can⸗ 


dien ſenden wollte, ſchickte Se. Hoheit dem Gouverneur 


dieſer Inſel, Muſtapha Paſcha, den gemeſſenen Befehl zu, 


weder den beſagten Mann noch ergend Jemanden, der 
den Namen des rebelliſchen Haͤuptlings nennt, jemals 


zn empfangen, Se. Hoheit Aberfandte auch ſogleich den 


in Alexandrien befindlichen General⸗Konſuln der befteunt 
beten Maͤchte die Briefe Tafilbuſt's, und verdammte 
deſſen Benehmen in den energiſchen Ausdrucken. Zu 
gleicher Zeit erbot er ſich zu jedem möglichen Beweiſe, 
daß ihm jenes bedauernswerthe Ereigniß durchaus fremd 
ſey. Se. Hoheit ſieht jedoch zu ſeinem großen Leibwe⸗ 
fen, daß die, welche das Gerücht, als ſtaͤnde er damit 
in Verbindung, zuerſt verbreiteten, ihre Anſchuldigungen 
nicht zurückgenommen haben, ſelbſt als fie in der Lage 
waren, die Unwahrheit derſelben zu erkennen. Se Hoh. 
glaubt es daher ſeine Ehre ſchuldig zu ſeyn, vor dem 
2 Sie 
erwähnte Verſammlung beftand aus den Gouverneuren, Ma⸗ 
muren, Scheiks und anderen vom Paſcha uͤber das ganze 
Land verbreiteten Beamten, die für das Intereſſe der Re⸗ 
gierung zu ſorgen haben und ſammt und ſonders ſeine Kreg⸗ 
turen ſind. Auch weiß man, daß ſie hauptſächlich deshalb 
zaſammenberufen worden, um zu erklären, warum die Baum⸗ 
wollen⸗Ernte, von der fie. ihm einen Ertrag von 300,000 Kan⸗ 
tars verſprochen hatten, nur 160,000 eingebracht und um zu 
berathſchlagen, durch welche neue Steuer dieſer unerwartete 
Ausfall gegeckt werden könne. Der Erfolg war bekanntlich 
ſehr unbefriedigend, denn es fand ſich, daß anſtatt neuer 
Auflagen vielmehr eine bedeutende Linderung gewährt werden 
mußte, weil fonft wenig Hoffnung für die nächfte Erndte 
vorhanden war. Es wurden daher einige Rückſtände aufge⸗ 
geben, die man noch nie hätte erlangen können. wenn es 
aber wahr iſt, wie es in dem Dokument heißt, daß dieſe Ruͤck⸗ 
ſtände ſich auf die ungeheure Summe von 300,000 Beuteln 
beliefen, das iſt anderthalb Millionen Pfd. Sterling, fo muß 
die Noth im Lande in der That einen furchtbaren Grad er⸗ 
reicht haben.“ 25 


) 


bemerkt der genannte Korreſpondent: „Die hier 


Ange ſicht der Welt zu erklären; daß er niemals kgend 


etwas mit jener Rebellion zu ſchaffen gehabt hat, und 


daß er bereit iſt, die ganze Schande zu kragen, die auf 
ihn fallen würde, wenn man ſe entdeckte, daß er es 


ſich hätte zu Schulden kommen laſſen, durch Handlungen 9 


oder nur durch Wuͤnſche daran Theil zu nehmen, Nach 


dieſer Erklarung wird man weniaſtens zugeben müſſen, 
daß es eine große Ungerechtigkeit und Boͤswilligket 


wäre, gegen einen Fuͤrſten, deſſen Benehmen und Cha 
rakter über allen Tadel erhaben find, bei einer fo aus, 
gemachten Verlaͤumdung, wie 
zu beharren.“ 


Konſtantinopel, vom 14. October. — In der 


Tuͤrkiſchen Zeitung iſt bei Gelegenheit des Berichts über 
den Beſuch des Sultans an der für 400 Schüler, mit 
Bibliothek, Bad und Spital, geſtifteten Militairſchule 
bei den Kaſernen von Matſchka die Eintheiſung der 
ganzen Lehranſtalt in acht Klaſſen angegeben. Die An 


fänger lernen in der erſten Klaſſe mit den Fingern im 


Sand Buchſtaben ſchreiben, Kreiſe beſchreiben und budy 


ſtabiren; in der zweiten, dritten, vierten und fünften 


wird Unterricht im Leſen und Schreiben und den Grund 
ſaͤtzen des Islams ertheilt. Die Schüler rechnen und 
ſchreiben auf ſteinerne Tafeln. Der ſechſten Klaſſe wel, 
den die Taalimname und Kanunname, das iſt die Ererjletr 
Reglements und militairiſchen Statuten vorgetragenz in 
der fiebenten und achten wird erſt der Uaterkicht für 
Grammatik und Syntox, nach den Werken Tohfet und 
Mochbet, für Geometrie und in der Styliſtik ertbeilt. 
Nach vollendetem Kurſe diefer unteren, in acht Klaſſen 


getheilten erſten Schule werden von den 400 Saulen 


die bundert geſchickteſten zum Uebertritte zu der zwei, 
ten höheren Schule ausgewählt, wo die Trigonomet le, 
hoͤhere Geometrie, Algebra, die Lehre von den At 
ſchnitten, die Optik, Mechanik, Aſtronomie, Geogtaphle, 
Phyſik und Chemie, das Arabiſche und Perſiſche, bas 
Franzoͤſiſche, die Hydraulik, die Befeſtigungs; und Minen 
lehre gelehrt, und Unterricht in allen Waffenuͤbungen 
zu Fuß und zu Pferd, und im Sommer auch Anleitung 
zum Schwimmen im Meere ertheilt wird. Die Negle 
ments, und Unterrichts Tafeln find lithographirt; Lit 
Schuler erhalten die Hälfte der Rationen des Hu 
für ihre Kleider und Eſſen iſt geſorgt, und es wird 
darauf gefehen, daß fie fünfmal des Tages das do ge 
ſchriebene Gebet verrichten und ſich ſittlich und anftänı 
dig betragen. Im Gefolge des Sultaus befanden ch 
bei dieſem Beſuͤche: fein erſter Imam Seinu a 
der Miniſter des Innern Pertew, die beiden e 
Namik und Cherifs Paſcha, die Oberſten (Ni ala) 
der Infanterie, Kavallerte und Artillerie mit ihren Oberſt 
Lieutenanten (Kalmaram), die Beye der innigften MN 
gebung (Mukarribin das iſt die Eherubim) und die 90 
binets / Sesretaire (Kiaitbi mabein); in der Biblioht 
e (Fortſetzung in der Bellage.) ; 
5 Berlogt 
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Sonnabend den 14. November 1835, 5 


wurden vor dem Sultan Verſuche mit der 
Maſchine gemacht, hierauf das Krankenhaus beſucht, 
dann den Fechtuͤbungen und den Schriftuͤbungen im 
Sande der erſten Klaſſe zugeſehen; in der zweiten höher 
ten Schule wurden die Zeichnungen von Feſtungen, Ger 


baͤuden und Blumen vorgelegt, und arithmetiſche, alge 


braiſche, geometriſche Aufgaben durchgeführt. In der 
Moſchee fragte der Sultan, warum dieſelbe ſo finſter 
und auf der Seite kein Fenſter ausgebrochen ſey; au 
die Antwort, daß von dieſer Seite ein Magazin ange 
bracht werden ſolle, befahl der Sultan, doſſelbe anders 
wohin zu verlegen, und der Miniſter des Innern übers 
zeichte das von ihm auf die Errichtung dieſer militai⸗ 
niſchen Akademie verfaßte Chronsgramm, — Die Buch⸗ 
ſtaben des letzten Verſes geben nach ihrem Zahlwerthe 
zuſammengerechnet 1250 als die Jahrzahl der Grün⸗ 
dung . BE : 
Griechen lan d. 

Athen, vom 7. October. — Die Verhaͤltniſſe uns 
feree Regierung zu der Pforte ſcheinen nicht gerade die 
beſten zu ſeyn. Nachdem die Journale zu wiederholten 
malen Beispiele von ungerechter Behandlung der Tür, 
kiſchen Behörden gegen Griechiſche Unterthanen mitze⸗ 
thellt hatten, ſagt nun der Sotir, daß allem Vermu⸗ 
tben nach unſer Geſandte am Tuürkiſchen Hofe feine 
Poſſe zu nehmen genöthiat fey, Wenn auch dieſe Ans 
gabe übertrieben iſt, fo find doch die angeführten Bei, 
ſpiele von Tuͤrkiſcher Gerechtigkeit und Nachbarlichkeit 
der Art, daß es den Anſchein hat, daß der Griechiſche 
Geſandte in Konſtantinopel auf den hohen Divan we, 
nig Einfluß hat. . f ; 

Der Königl, Balerſche Geſandte, Herr von Kobell, 
iſt von feiner Reiſe nach Konſtantinopel bier eingetrofs 
ſen, hat aber die Geſandtſchafts Geſchäͤfte zur Zeit noch 
nicht uͤbernommen. Dieſe werden noch von dem Grafen 


von Jeni on beſorgt, der übrigens demnaͤchſt von hier 


abreiſen ſoll. g 

„In ibrer neueſten Nummer ſagt die Athina mit 
Berug auf die Dampſſchifffahrt: „Die Regierung hat 
mit einer Geſellſchaſt in Marſeille einen Vertrag hin, 
ſcchtlich des Dampfſchiffahrts,Dienſtes abgeſchloſſen, dem 
‚gemäß wir innerhalb 20 Tagen nach Marie lle, Genua, 
vo eno, Neapel, Civita- Vecchia, Malta und Syra 
Briefe ſchicken und von dort erhalten können. Die Re 
gerung zahlt dafür jährlich 26,000 Dramen und ber 
0 91 Recht vor, unentgeltlich Briefe aufgeben 

fen.“ f En RR \ 


Elekteiſte, 


Nö ü % 
Die in London täglich. erſcheinenden Zeitungen die, 


ten unftveitig das intereſſanteſte Sittengemälde des gan 


Königreichs dar. Es find merkwürdige Raͤthſel, dieſe 
ausgedehnten umfangreichen Blätter, die täglich um 


6 Uhr Morgens ausgegeben werden und immer wieder 


mit Neuigkeiten ganz angefült find. Ein Fremder kann 
kaum begreifen, woher die Menge der mannigfachen 
Ereianiſſe, woher die vielen Mordthaten, Feuersbrünſte, 


Entführungen und die anderen intereſſanten Neuigkei/ 


ten kommen, welche die Hauptſtadt taglich aufzuweiſen 
bat. Und was ſagt man eeſt zu der unermeßlichen 
Mannigfaltigkeit der in jidem Blatte angekündigten 
Speculationen und Anerbietungen, die für, fo viele Pers 
ſonen unerſchoͤpfliche Goldgruben eröffnen. Hier kündigt 
uns eine Spalte das Abgeben von 100 Schiffen an, 


die bereit find, nach allen Häfen der Welt auszulaufen; 


dort findet man die Adreſſe eines Irrenhauſes, wo die 


Leidenden mit der zͤrtlichſten Sorgfalt behandelt wer ⸗ 


den und wobei man jede zu näherer Erkundigung auf 
hundert frühere Kranke verweiſt, die in der Anſtalt von 
ihrem Wahnſinn geheilt wurden. Die Erziehungs⸗An; 


falten begegnen dem Leſer ünter allen möglichen För, 


men und Geſtalten, von der Penfion in Porkſhire an, 
wo man jährlich 16 Guineen zablt, bis zum Inſtitur 
des von der Cambridger Univerſitat heimgekehrten Doctor 


Dolittle, auf dem Grosvenor Platze, wo die Penfion 


200 Guineen koſtet. — Dann kommen aber erſt bie 
Leute, die in ihre derſchiedenen Handtierungen und 
Gewerbe mit einander wetteifern. Der eine kuͤndigt 
an, daß es ihm gelungen ſey, eine Indiſche Sauce zu 
vervollkommnen, und der andere empfiehlt ſich zur Leis 
tung der in Indien zu betreibenden Geſchäftt. Die 
Compagnie von Bridge Street verſichert das Leben für 
eine mäßige Prämie, wogegen der binterdrein ſich ems 


pfehlende Leichenbeſtakter von Flitmarket erſt durch den 


Tod feiner Kunden fein ganzes Glück macht. Der 
Flanellhaͤndler bietet feine 10,000 Stuck vortreffliche 
Moltons aus, fo wie der Parfümenr feine beispiellos 
gute Raſir Seife; der eine hat ein Patent auf Stahl, 


federn und der andere auf Stecknadeln erhalten; dieſek 


fertige Drebrollen an und jener macht Goloflütter; der 
eine verkauft Paſteten von Perigord und der andere 
Augen von Glas. — Das ausgebreitetſte Zeitungsblatt 
in England iſt die Times; es werden täglich 10 000 
Exemplate ausgegeben. Unmitteldar nach dieſem kommt 


der Morning Herald, von dem etwa 8000 abgeſezt 


werden; von der Morning Chrönicle werden 4000 
Eremplare ausgegeben; die Morning-Post iſt befonders 


I 


bei ber vornehmen Welt beliebt, theilt wenig Stadtneuigkei⸗ 


ten mit, gewinnt aber durch ihre Annoncen viel Geld. 


„ N 
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Jun einem 
mitgetheilt, daß man in Frankreich das Mittel gefun⸗ 


hat er darüber öffentlich bekannt gemacht: 


von Torf eln 


kommenen Erfolge gekroͤnt wurden. 
daß, zur Darſtellung einer allen Anforderungen entſpꝛe 
chenden Licht⸗Intenſität, von der Quantitat des Gaſes 


Der kͤrzlich im Söſten Jahre verftorbene ehemalige 
Buͤrgermeiſter von Chur in Gtaubuͤndten, Herr von 
Tſcharner⸗Salis, iſt derſelbe, der im Jahr 1793 dem 
damaligen Herzog von Chartres, Ludwig Philipp (jetzt 
König der Franzoſen) ein Unterkommen als Lehrer in 
dem auf ſeinem Schloſſe Reichenau errichteten Ecziehungs⸗ 


Inſtitut verſchaffte. 


FTT 
Das Wiener poſytechniſche Inſtitut zahlte vor nicht 


langer Zeit nicht weniger als 2000 Eleven. 5 


Engliſchen Journale ward die Nachricht 


den habe, aus dem Torf ein weit beſſeres Leuchtgas zu 
bereiten, als das bisher aus der Steinkohle gezogene. 
Dieſe Entdeckung verdankt man dem Herrn Merle, 
Direktor einer GasbeleuchtungsGeſellſchaſt. Folgendes 
Seit länger 
rer Zeit hatte man erkannt, daß die beſſeren Sorten 
Gas durch die trockene Deftillation ab⸗ 


ſcheiben ließen, welches vortheilhaft zum Erleuchten bes 


nutzt werden konne; allein trotz aller Bemuhungen der 


ausgezeichnetſten Chemiker war er bisher nicht gelun⸗ 
gen, daſſelbe dergeſtalt zu reinigen, daß dle Leitungs⸗ 


Rohren nicht in einiger Zeit ſich mehr oder weniger 


verſtopften. Durch das Waſchen war deſſen Leuchtkraft 
in einem hohen Grade vermindert, und man war gez 
zwungen, wegen des geringen Erfolgs alle weiteren 
Verſuche aufzugeben. Merle, welcher ein großes In. 
tereſſe dabei hatte, in Gegenden, wo die zur Gasbe⸗ 
leuchtung benoͤthigte Steinkohle zu hoch im Preiſe 
and, den Terf an deren Stelle anwenden koͤnnen, un⸗ 
ternahm deshalb viele Verſuche, welche mit einem voll⸗ 
Es iſt freilich wahr, 


25 pCt, aufgeopfert werden mußten, Die Deſtillation, 
welche früher 2 Stunden erforderte, beendigt derſelbe 
jetzt in 2 Stunden, und erhält dabri von 1 Klgr. frei⸗ 
lich nur 54 Kubikfuß Gas, welches aber an Lichtſtaͤrke 
und Reinheit das bisher bekannte Steinkohlen ſowohl 
wie Oelgas weit übertrifft. Um dieſes Gas zu rei⸗ 
nigen, hat Merle einen Apparat errichtet, wel⸗ 
cher zugleich die Stelle eines Kondenſators ver⸗ 
tritt, und wovon er eine Zeichnung mitzutheilen vers 
ſpricht. Derſelbe beſteht aus 18 Roͤhren, wovon jede 
in einen Strom fließenden Waſſers taucht, und wodurch 
das Gas ſehr ſchnell 18 Mal gewaſchen wird, ohne das 
bel den geringſten Theil feines Kohlenſtoffes einzubüßen. 
Bevor nun das fo gereinigte Gas in den Gasometer 
geleitet wird, ſtreicht ſolches noch durch 2 Lagen trocke⸗ 
nen Kalkpulvers. Auf dieſe Weiſe erhält Merle ein 
Gis, welches ohne Unbeguemlichkeit elngegthmet wer den 
kaun, und 


welches ſelbſt, nach deſſen Erfahrungen, in 


des Gasquantums zum Gebrauch ſammelt, opfekt derſelbe 
das noch zu erhaltende letzte Viertheil deſſen Miſchung 


mit den erſtern 3 Viertheilen die Intenſttaͤt des Lich 


tes ſehr ſchwaͤchen würde, auf und erhält demnach aus 


3 Vletthellen des Gasquantums mehr Licht, ols wenn ö 


man die Deſtillation ganz zu Ende treiben, und alles 
zu ethaltene Gas auffangen wollte. Auch der Ruch, 


ſtand in den Retorten hat, als Brennmatetial in pi 1 


ſammenhaͤngenden Coaks, viel mehr Werlh als die in 
Staub zerfallenden Kohlen, welche übrig ble ben, wenn 
die Deſtillation zu weit getrieben wird. Die fo darge 
ſtellten Coaks find in der Kuͤche und Überall ftatt det 
Holzkohlen vortrefflich zu gebrauchen, und geben ein 
Drittheil mehr Heizkraft, als die letzteren. Das Gas 
koſtet demnach nicht mehr, als das rohe Material, den 
Taglohn und die Zinſen des Anlage, Kapitals der Fabrik, 
Merle beſtimmt den Durchſchnittspreis auf etwas weni 
ger als 2 Franken per 1000 Kubikfuß, deren Leucht⸗ 


ar 


Lungen Affeetionen von befonderer wohlthätig „ Wirt - | 
ſich bewieſen hat. Indem Merle die erſten 3 Viercheln N 


kraft der von 30 Pfund gewoͤhnlicher Kerzen gleich“ 


kommt. Merle hat auch für die Anwendung dieſes 
Gaſes zum Kochen und Braten ein Patent genommen, 
und beabſichtigt, ſolche eingerichtete Küchen und Bre 
Apparate naͤchſtens zum Verkauf anzuzeigen, 5 


In der Naͤhe von Arras iſt eine Frau auf einem 
Dorfe auf folgende ſeltſam ſchreckliche Weiſe ums Lebin 
gebracht worden. Sie hatte ſich dem Branntweintk inken 
ſo ſehr ergeben, daß fie da uͤber ihre Wirthſchaft und 


Mann und Kinder gänzlich vernachläſſigte, Der Mann 


war aufs äußerſte erbittert, und da dle mehrmaligen 
derben Zuchtigungen nicht helfen wollten, band ee fin 
als ſie wieder ganz trunken nach Hauſe kam, auf einen 
Stuhl feſt, und noͤthizte fie jetzt eine ganze Flasche 
Branntwein hintereinander auszutrinken, um iht dem 
ſelben, wie er meinte, auf immer zu derlelden. 


den heftigſten Schmerzen, den Geiſt auf 


In dem neuen Theaterstücke Delavigne't, Don Juan 
von Defterreich, kommt auch der Degen Koͤnigs gran J. 
vor, den dieſer ritterliche Mona:ch in der für ihn Mi 
gluͤcklichen Schlacht bei Pavia trug, und nach seiner 


Gefangennehmung dem Grafen Lannoy übergeben mußte 


der auf den Knieen die Waffe aus der ‚Hand feines 
Koͤnigl, Gefangenen empfing. Der Degen wurde nach 


Ungluͤckliche gab aber nach dieſem Expiriment, unte 5 


tadrid ins Arſenal gebracht, und blieb dated Jahn 


dem damaligen 
vn Kaifers 


hunderte, bis er im Jahr 1808 
Namen des 


Großherzoge von Berg, Murat, im 
Napoleon reklamirt wurde. Der Koͤnig von N 
machte Anfangs viele Schwierigkeiten, willigte aber a 
lich in eine Zurüͤckgabe ein, zu deren Verweigerung! 
zu ſchwach war, Zwei der vornehmſten Herken 10 
Hofes wurden beauftragt, den Degen in einer . 
page abzuholen; mit dem ganzen 5 


Zeremoniell der a 
niſchen Etikette wurde er auf reihen Kiſſen im Hinte 


N 
RL 
4 


Spanten 


= fandte, wo er 


grunde des Wagens niebergeleat, während die beiden 
Hofheren beſcheiden die Vorderſitze einnahmen. So 
wurde der Degen Murat überliefert, der ihn nach Paris 
i fih ſeitdem im Artiller iemuſeum befindet. 
Delavigne hat den in ſeinem Stucke vorkommenden 
Degen dem Original auf's Täuſchendſte nachbilden 
laffen, N 

323 8 
Herr Concertmeiſter Karl Müller, aus Braun 
ſchweig, einer der bedeutendſten jetzt lebenden Violin, 
virtuoſen (der älteſte der durch ihr Quartettſpiel welt⸗ 
‚berühmten Gebrüder Müller), iſt hier angekommen und 
wird zu Ende kuͤnftiger Woche ein Concert geben, worin 
er ſich im Vortrage von Lipinskyſchen u. A. Com, 
poſitionen produziren will. Indem die Anzeige des uns 
bevorſtehenden Tongenuſſes jede Empfehlung überfläffig 
macht, mag nur noch die Bemerkung hier Raum finden, 


daß der hieſige Aufenthalt des Künftlers, deſſen baldir, 
ges Auftreten auf dem Koͤnigl. Hoftheater zu Berlin 


bereits eingeleitet iſt, nur von ſehr kutzer Dauer ſeyn 
bear EEE NERT TE 
Entbindungs » Anzeigen. 
Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau von 
einer gefunden. Tochter zeige hiermit ergebenſt an. 
Groß, Butſchkau den 3. November 1835. 
Be Richter, Gutspaͤchter. 


Die am Alten d. M. fruͤh um 93 Uhr erfolgte glück, 
liche Entbindung feiner Frau, Sophie geb. Kirftein, 
von einem geſunden Maͤdchen zeigt Verwandten und 

Freunden ergebenſt an f 
Julius Ulrich. 


Goldberg den 12. November 1835. 


REES A UN EP Bear 
Todes Anzeigen. 5 

Giſtern Abend 105 Übe endete nach einem überaus 
ſchmerzvollen Krankenlager ein Schlagfluß das 79jährige, 


meiſt ſchwer geprüfte Leben unſerer theuern Mutter, 4 


Großmutter und Urgroßmutter, der verwittweten Frau 
Kaufmann Schmiedel, geb. Beer. Dies zu ſtiller 


Theilnahme für alle ünſere lieben Verwandten und 


Freunde ſtatt einzelner Anzeigen von N 
dien Hinterbliebenen, 
Chaklottenbrunn den 12. November 1835. 
Geſtern um die Milternachtsſtunde vollendete unſer 
theurer Gatte und Vater, der hieſige Bürger und Lohn, 
kutſcher Michael Lebſtik, nach langen Leiden ſeine 
irdiſche Laufbahn. 
Caroline Lebſtik, geb. Schrodt, als hin⸗ 
5 terlaſſene Witwe. 5 5 
Carl Lebſtik, Königl. Ober⸗Landes Gerlchts , 
Referendar, als Sohn. 3 


H. 17. XI. 6. R. U II. 


Breslau den 13. November 1835. 


% ie 2 


Theater Anzeige; ER 
Sonnabend den 14ten, neu einſtudirt und mit neuen 
ſeeniſchen Arrangements: „Tell.“ Große Oper in 4 Akten. 
Muſik von Rofſini. e 

— Neue Büch enn 
fo erſchienen une zu haben ſind 

; et ee 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 


Sehvola, E, Leatoſa die Männerfeindin. 3 Theile. 
Leipzig. III Rthlr. 2 Sgr. 
Schelle, E,, allgemeine Geographie für deutſche Bürs 


gerſchulen und für den Privat⸗ Unterricht. iſten Bandes 


Iſtes Heft. gr. 3. Halle. geh. 12 Sgr. 
Textor, C., Grundzuͤge zu der Lehre der chirurgiſchen 
Operationen, die mit bewaffneter Hand untern 


der sten Ausgabe uͤberſetzt von A. C. Vogel. gr. 8. 
Frankfurt. geh. 1 Rthlr. 27 Sgr. 
agenfeld, L. Dr., die Erkenntniß, Vorbeugung, 
Kur und Tilgung derjenigen Krankheiten der Hausthiere, 
welche in poltzeilicher Hinſicht in Betracht kommen, nebſt 
Angabe aller dariiber im Koͤnigl. Preuß. Staste gegen? 
wärtig geltenden Medieinal⸗Geſetzt, Verordnungen ze. 
gr. 8. 1 Rthlr. 5 Sgr⸗ 


Königsberg. 
Molitiſches Taſchenbuch auf das Jahr 1836. 
Herausgegeben von einem Ex Zeitungsſchreiber, 
Leipzig geh. 23 Sgr⸗ 


Der Breslauer Künstlerverein sieht sich genö- 
thigt, da wegen zu geringer Theilnahme an den 
von demselben beabsichtigten Quartett-Unterhal- 
tungen die nöthigsten damit verbundenen Unkosten. 
nicht gedeckt sind, das Unternehmen wieder auf- 
zugeben, ersucht daher die resp. Abonnenten, 
ihr gezahltes Honorar gegen Rückgabe der Kar- 
ten wieder in Empfang zu nehmen. FRE 
BE 
Donnerstag den 19ten November 


Erstes Concert 
des Musikvereins der Studirenden. 
Die Direction. 


Ge werde verein. BEER 
Allgemeine Verſammlung: Montag den 46. Novens 
ber. Abends 7 Uhr. Sandagoſſe No. 65... 
Bekanntmachung. A RER 
Da der gegenwärtig beſtehende Contract wegen des 
Druckes des Regierungs Amtsblattes und des mit dem; 
felben vereinipten offentlichen Anzeigers mie Ende des 
laufenden Jahres ausgeht; fo ſoll das Unternehmen 
vom 1 ſten Januar 1836 auf anderweitige 6 Jahre 
ausgethan werden. Es iſt beſchloſſen worden, zu denz 
Bihuf ein Submi ſions, Verfahren eintreten zu laſſen. 


7 


16. 


1 


Sm iufolgewmärhen ı 1 Miele n new: N 
oeforbert ihre, Anesbietungen verſchloſſen bis Ende dies 
ſes Monats bei uns einzureichen. Dieſelben koͤnnen 
nur unter gleichzeitiger Annahme der zum Grunde zu 
legenden Bedingungen abgegeben werden. Letztere wer⸗ 
den in der Negiſtratur der unterzeichneten Abtbeilung 
zur Anſicht ausſiegen Etwa ſolter, erſt nach dem 
Ablauf die res Monats eingehende Anörbietungen werden 
nicht bel ückſichtiat werden. Jedet Offetent muß bei 
Aboabe ſeine? Pfopoſttionen zugleich die Bedingungen 
um Zeichen des Anerkeuntniſſes und der Genebmieung 
unterſchreiben. Wi d dies unterlaſſen, io werden eiftere 
als nicht gejcehen, betrachtet 

Breslaß am I2ten, Novemder 1835. b 

RS . Regierung. Abtbeilung Be Dune, 


Bekannt ma ch u n g 9. 
® Daß ber majorenne Sohn des verſtorbenen Gaſtwirths 
Hafneb aue, Namens Heinrich Hannebauer, laut 
des am 20. Juni und 18. September o. publielrten 
Erkenntniſſes für einen Verſchwender erklärt worden, 
und demſelben daher kein Kredit ertheilt werden datf, 
weird hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht. 
ö nn den 24. September 1835. 5 
Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 

JJ 
Dekan ut mach un. 
5 Dis Dominium Nieder Ellguth, i ee Kreiſes, 
i brabſichtiget, ſeine aul dortigem Dominial⸗Ter ain bele⸗ 


gene Tuchwalkmuͤhle in eine Papiermühle umzuwandeln, 5 


deten Triebwerk durch Quellwaſſer in Bewegung ge⸗ 
ſetzt wird, wie ſolches Bisher mit der Walke der Fall 
geweſen iſt. Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit⸗ des 
Alerboͤchſten Edicts vom 28ſten Oetober 1810 hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht und Jedem der hier 
bei eine Gefährdung feiner Gerechtſame nachzuweiſen 
ſich getrauen ſollte, anheimgeſtellt, binnen einer Pra⸗ 
eluſtv / riſt von 8 Wochen feine Anſpruͤche vor dem un, 
tetzeichneten Landräthlichen Amte geltend zu machen, da 
ſonſt nach dieſer Zeit die Conceſſion zu der Umwand, 
lüng der beſtehenden Anlage ohne Verzug nachgeſucht 
mein: wird, -Suhray den 24ſten October 1835. 
Singe Eondeärhlihes Amt. 


3 e 8 ‘ Verſteigerung. 

Es ſollen Mittwoch den 18ten November d. 9. 
Vormittags um 10 Uhr im Koͤnigl. Schleſiſchen Land 
geſtüt zu Leubus 4 Stück Landbeſchäler in nachſtehend 
benannter Farbe gegen gleich baare Bezahlung, an den 
Beſtbietenden überlaſſen werden; 

Rotbbraun, Lan gſchwelf, 
Dunkelbraun, Kurzichwanz, 
Nothbraun, desgl., 
Lichtbraun desgl, 
v tabu den gten November 18385. ; 
Koͤniglich Schleſiſches Bandgefikt. 
von Knobehs dorf. 


„ 


VVV e 
Auf den 23ſten und 2b 0 % % 5 


von Vormittag 9 Uhr ab, ſoll in dem Maurer .| 


Gutbierſchen Haufe am Ringe Hierfelbft, der Mobi / 
liae⸗Nachlaß der verwittweten Gutbier, beſtehend in 
einer golden Kette, einer. goldnen Uhr, ein page gel, 


denen Finderringen, einiges Silberzeug, worunter eireg 9 


30 Stuͤck alte Muͤnzen und Schauſtüucke, Zinn, a 7 
Meſſing und Eiſen, Wälhe, Betten, Meubels und 
Kleidungs, Stücke, fo: wie Hausgeraͤthe gegen gleich ka 
Bezahlung meiſtbietend öffentlich verſteigett werden. . 
Wohlau den Iten November 1835. 5 
Bartſch, Auctions Comm 
o 8 
Am (ten d. M. Vormittags von 9 Uhr, sollen 1 
Auctionsgelaſſe No. 15. Maͤntlerſtraße veiſchiedint Effekt 
ten, als Silberzeug, Leinenzeug, Betten, Kleidungs 
ſtuͤcke, Meubles Hausgeräth, ein Plauwagen und eine 
Marktbude, oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver 
werden. Breslau den 11ten November 1835. 
Mannig, Austions« Commiffgrins, 5 


Mehrere privilegirte Apotheken 
sowohl in Ober- und Nieder-Schlesien, als auch 
in der Nieder-Lausitz und im Grossherzogthum 
Posen sind zu zeitgemässen Preisen und unter 
billigen Bedingungen zu verkaufen Näheres im 

Anfrage- und Adress-Bureau 
(im alten Rathhaus eine Treppe hoch.) 
N. S. Provisoren, Apotheker- Gehülfen und 
Lehrlinge werden stets besorgt und versorgt 
vom Anfrage und Adress-Bureau. 
lleber Verkauf oder Verpachtung eines guten 
Gaſthofes an der Kunſtſtraße in Oberſchleſten, geben auf 
portofteie Anfragen der Herr Commiſſionair Hertmags 
(Neiſſer Herberge) in Breslau, und der Herr Tren, 
mann (Oderſtraße) in Oppeln nähere Auskunft, 


Mehrere Hauſer mit gut angebrachten 
Handlungs⸗ Gelegenheiten 


und einige die ſich für Profeffioniften ſeignen, fo. wie 
mehrere Gaſthöͤfe in belebten Provinzial Städten 2 


ſiens, find unter annehmbaren Bedingungen M, Bi 


nachzuweiſen vom EL 
1 Anfrager und Adteß /Buͤrtau, i 
dim alten Nathhauſe eine Treppe hoch) 
NS. Buchbalter, Handlungs⸗Commis, 1 
taite ic und Lehrlinge, werden ſtets beſorzt und 
verſorgt vom Anfrage, und Adreß Buzeau, 
Auf dem Domivium Perſchau, Wartenberger Kteiſes, 


ſtehen Be 155 unafähige 22 jährige Bullen 7 Babeuf, 0 


Koch Erbſen 


—ͤ— 


die Metze zu 21 Sgr., werden verkauft enen 


ed No. 28. im Hofe 3 a PO 


eo... ha... 

en en 55 an 1 etiterariſche Anzeigen. 

> Samilienverbältniffen zufoloe It ein bierorts auf eine Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und 

lebhaften Straße gelegenes Haus, was fih im beſten rt Re, Ex & 
e befindet und mit einer 3 5 115 Lom MD: ER . au haben: = 

30 Jahr für gut bewährten Bäckernabrung verfehen iſt, 5 5 ch le = : 
i fer Hand ohne Eiamiſchung eines Dritten billig Ge ſchi ch k 15 S ch J eſie n ö. ge 
zu verkaufen. Naͤbeie Anefünft: hierüber erhält man &i er ar = & : 

Neumarkt No 7 in der Stahl „ Meiflugs und Kurz⸗ : in 8 u ch BR 

wagten Handlung. = 5 ü 8 . ren 
ER 1 Michael Morgenbeffer, 


Ausverkauf eines Commiſſtons, Lagers von Arac⸗Flaſchen. Rektor der Schule zum heiligen Geiſte in Breslau. 


Zu einem ſehr billigen Preife, um damit u raͤumen, 
find>.circa 2000 Stück neue a 4 Dirt. a 3 Rthle., 


und 2000 Stuck desgl. 2 Att. Pr. à 24 Rthlr. das Mit e eee, 
hundert zu haben bei C. Anders Carlspfatz No. 3. 5 5 8 „ 
en un eee ede io: 9 KR. A MW en; 


Ein noch wenig gebrauchter guter zweiſihiger moder⸗ 8 „ 
net Wiener Staatswagen, im beſten Zuſtande, ſteht Königl. e und Schult arg. 
um Verkauf beim = Ge 4 Au 8 
l meer Erpff, Alessi: Mo. 34. Zweite verbeſſerte Auflage 


5 Spielw gare nlager = gr, 8. 38 Bogen auf gutem weißem Drudpapier, 
in Breslau auf der Reuſchen⸗Straße in den 5 EI IM 222 Sg. 
drei Linden. Ä Praͤnumerationspreis 1 Rthlr. 74 Sgr. 


u dem bevorſtehenden Eliſabeth⸗Markt empfehle ich i x 
mich mit einem aſſortirten Lager der neueſten und ge Der Wunſch, die An ſchaffung zu er⸗ 


ſchmackvollſten Spielwagten, ingleichen Schiefertafeln ; FE 5 
und Stifte, Nachtlichte, auch blecherne Loͤffel, Sächſi⸗ leichtern, bat di Verlagsbandlung 


ſcher Fabrik, zu den moͤglichſt bill gen Preiſen. Ich be ſtimmt, auch bei dieſer weiten Auf⸗ 

erſuche alle, fo mit dergleichen Waaren Ge ſchaͤfte mar [a9 e, einen ſehr wohlfeilen Praͤnume⸗ i 

chen, als auch insbeſonders ein hochgeehrtes Publikum rations⸗Preis ſtatt finden zu laſſen. 

wich mit ihrer gütigen Abnahme zu beehten, mit der Derſelbe beträgt für 38 Bogen in 

Verſicherung e a großem Oktav Format, auf gutem 

F. | v weißem Druckpapier, nicht mehr als 
‚aus Grunbainichen in Sach ſen. I Rehlr. 72 Sgl., und bei Beſtellun⸗ 

d 20,000 Rthlr. i gen auf 10 Exemplare, bewilligen wir a 
sind zu einem billigen Zinsfusse zum Termin Denen, die ſich Kite ran ns ee 
Weihnachten und ein Capital von 9000 Rthirn. Ein Exemplar frei. Andere Bachhandlungen 
sofort gegen Au e zu erheben. konnen aber Frei Exemplare nicht bewilligen, da fie, 5 

Auch sind einige Tausend Thaler auf neben ihrer Proviſion, keine von uns erhalten. . 
Wechsel zu vergeben und werden Staats- en ann IR 1 35 
IR L 5 5 4 5 t 0 } . . 

Papiere, Erbforderungen und Hypotheken von au) ee e eee 5 
jeder beliebigen Höhe zu den bestmöglichsten aut 1 0 = an bezleden durch Ackermann ° 
eee e e e ON e , 
1 Anfrage- und Adress- Bureau e en 


ge en Rathhaus eine eos nach) On der Buchhandlung Josef Day und Sum 
anne uc band g G. P. Aderdolz in Breslau iſt zu haben: ? Et 
eat (Ring, und Kraͤnzelmarkt Ecke), A. Terck f 18 Ararat 
in Leobſchuz und W. Gerloff in Oels iſt angekommen: a ; 1 N N Br =; GE 
Der Wanderer. 0 Dr. Fr. Parrot, 0 

Ein Volkskalender fuͤr 1836. : KaiserL Russischem Staatsrathe, Professor in 8 


Dorpat ete. a 


hl. Jahrgang. Preis rob 10 Sgre, geb. 11 Sgr., 5 i 5 
8 i Zwei Theile in ge. 8. 1834. Preis — arten — 5 Thlr. 


mit Papiet durchſchoſſen 12 Ser. 


— 18 


(Der erſte Theil mit vier Kupfer tafeln, einer Karte 
= und mehreren Holzſchnitten, enthält: „Reiſebe, 
ſchreibung“, und der zweite Theil mit drei 
Kupfertafeln, enthält: H„Wiſſenſchaftliche Abs 
handlungen.“ ) 8 Br 
Das große Intereſſe, welches dieſe Reiſe allgemein 
ertegte, und das Licht, welches fie über eine, in hiſto⸗ 
riſcher und naturwiſſenſchaftlicher Hinſicht gleich wichtige 
und bis jetzt noch wenig gekannte, Gegend verbreitet, 
ſo wie der Name des beruͤhmten, gelehrten Verfaſſers, 
und den Antheil, welchen der ſachkundigſte Mann un⸗ 
ſerer Zeit — Herr ꝛc. Alexander von Humboldt — 
dem Erſcheinen dieſer Reiſebeſchreibung (wie der Nach⸗ 
trag Theil II. Seite 191 seg, documentirt) gewidmet 
hat, machen dieſes Werk zu einer der wichtigſten neuern 
Erſcheinungen im Fache der Erdbeſchreibung. Die ſorg⸗ 
fältige äußere Ausſtattung entſpricht den Anforderungen 
der gegenwärtigen Zeit. Das Werk iſt in unſerm 
Verlage erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. 5 
Berlin. Haube und Spenerſche Budı 
handlung. (Joſeephy.) 


So eben erſchien bei Fr. Henke, Buchhändler in 
Breslau und kann durch jede Buchhandlung bezogen 
werden: 5 ; 


© Italieniſche Grammatik, 


SE = ne b ſt 
Leſebuch und Woͤrterverzeichniß fuͤr Anfänger 
5 und Anfaͤngerinnen 
5 ee 
Dr. K. L. Kannegießer. 
(Director und Prof. am K. Friedtichsgymnaſtum und 
Docent der ſuͤdeuropaͤiſchen Lit. an d. Univ. zu Breslau.) 
Pieis 20 Sgr. 
Vom Leichten zum Schweren fortfchreitend wird dieſe 
Sprachlehre dem Anfänger und Geuͤbtern weſentlichen 
Nutzen leiſten! Es begleiten dieſe be Beiſpliele, 
hinteichende Leſeſtucke und ein vorzüglich reich⸗ 
haltiges Woͤrterbuch, welches allein ſchon den 
Beſitz dieſer Grammatik, neben jeder Andern, 
wünſchenswerth erſcheinen laßt. — Das Leſebuch macht 
mit den bedeutendſten ital. Proſaiſten der ältern wie 
neuſten Zeit, z. B. mit Sacherti, Machiavelli, Boccaccio, 
Pa“ uta, Pellico, Marzoni re, bekannt, (zu welchem 
Zweck eine kurze Geſchichte d. ital. Lit. vo angeht) 
Und leitet durch ein Loſtſpiel von Goldoni zu den Dich⸗ 
tern hinüber. TR = 
Alles Anſtoͤßige iſt vermieden und daher dieſe ital. 
Sprachlehre vorzugswe fe auch fuͤr Anfängerinnen 
geeignet. Damen, die ſich dem Geſange widmen, 
Künfttern, Kaufleuten, fo wie Handlungs⸗ 
schulen, wird ſie ganz beſondeis empfohlen, um fo 
mehe, da der Name des Verfaſſers, der berühmte 
Ueberfetzer des „Dante“, für die Gediegenheit ders 
ſelben ſpricht. f 
Reſchhaltigkeit ſehr niedrig geſtellt. 


Der Preis des Buchs iſt für feine 


Buch, Muſikalien, und Kunſthandlung in Bresſau 
(Albrechtsſtraße No. 53) 

wird Subſeription angenommen auf: 3 
2 Neues 


Preussisches Adels eie 


oder 


Vei C. Wleinhom, | 


genealogische u. diplomatische Nachrichten 
von den in der preußiſchen Monarchie ay ſaͤſſigen ober 0 


zu derſelben in Beziehung ſtehenden 
gräflichen, frelherrlichen und adeligen Hau 
fern, mit der Angabe ihrer Abſtammung, ihres Beſitz 
thums, ihres Wappens und der, aus ihnen hervorgegan 


genen Eivils und Militair⸗Perſonen, Helden, Gelehrten 


und Kuͤnſtlex; bearbeitet von 


einem Vereine von Gelehrten und Freunden 


der vaterländifhen Geſchichte unter dem 
Vor ſtande des „ 

Freiherrn L. von Zedlitz. 2 

Ein gedrucktes Programm, woraus das Nähere zu er, 

ſehen, auch der feſtgeſetzte Praͤnumerations und Sab, 

ſeriptions Preis hervorgeht, wied freundlichſt vorgelegt 

und auf Verlangen mitgetheilt von . 

f C. Weinhold in Breslau, 
N Albrechtsſt aße No. 535. 


Vocgl- und Inſtrumental⸗Concert 
findet Sonntag den 15ten November von dem Otipik 
ſchen Alpenſaͤnger Kleeblatt, abwechſelnd mit Oicheſted⸗ 


Muſik, zum letztenmale im Saale zu Lindenruh fattı 
Das Naͤhere beſagen die Anſchlaze 


Anfang 4 Uhr. 
zettel. Wozu ergebenſt einladet 


das Steyriſche Alpenſänger⸗Kleeblatt 
Daß das zweite Caſino Sonntag den 15ten Movem 


ber ftate findet, wird den reſp. Mitgliedern hiermit bei f 


kannt gewacht. Herrmann 


In Penſion werden Knaben von auswärts, die bier 
ſige Schulanſtalten beſuchen, preismäßig angenommen, 


auch ‚können ſelbige ein FluͤgelInſtrument benutzen. 


färſtlichen, 


Das Nähere Carleſtraße Nro. 42. im Hofe bei 1 


Haushaͤlter. 


Friſche Glatzer Kern But 


6, 12 und 


von vorzüglicher Güte in Gebinden mu g 
Auantitzt 


18 Quart, habe ich wieder eine bedeutende 


empfangen. ö ’ Kerze 
Carl Moecke, 


5 Schmiedebtücke No. 55 in der goldnen. 


| Beſte Stegſeife 
das Pfund à 4 Sgr., 5 Pfd. fir 22 Sgr. 
Centner 154 Rthlr., empfiehlt RE 


Eduard torthmann, 


Schmiedebruͤcke im weißen Haufe Nes. 51• 


det 


Weintraube 


Friſche Forellen und 
V8 
8 Lin allen Großen 
offeriren moͤglichſt billig ee S 
Rommlitz's Erben, 
Breslau. Fiſchmarkt u. Bürgerwerdet, Waſſergaſſe Ro. 1. 
Fiſchbein⸗Anzeige. | 
Die Fiſchbein⸗Fabrik Ohlauerſtraße No. 2 empfiehlt 
eine große Auswahl Fiſchbein, ſowohl ſchwarzes und 
grünes, in verſchiedenen Längen, als auch ſtarkes zu 
Peitſchenſtoͤcken und breites zu Blanchets, zu den Außer 
billigſten Preiſen. 8 : 
Franz Päzolt, Fiſchbein⸗Fabrikant. 
Marinirte Heringe 
mit Pfeffergurken und kleinen marinitten Zwiebeln das 
Stuͤck a 14 Sge., das Faͤßchen von 12 Stück incl. 
Faäͤßchen 174 Sgr. empfiehlt 


Eduard WMiorthmann, 


Schmiedebrücke im ‚weißen Haufe Niro. 51. 
Berliner Kleiderlein wand, 


ganz neue dunkle Muſter, empfing in größter Auswahl 


und verkauft billigſt 
die Leinwand handlung 
Klose et Schindler, 
Reuſcheſtraße No. 1 in den 3 Mohren. 
Aechte Teltower Rüben 
empfingen und empſehlen, N . 
Rommlitz's Erben, 
Breslau. Fiſchmarkt u. Bürgerwerder, Waſſergaſſe No. 1. 


— EN: 


Iten milden Franzwein 2 


die ganze Berliner Bouteille 15 Sgr., 
die Halbe dito 7 Sgr. 6 Pf., 
die ganze Champag. Bout. 10 Sgr., a 
die halbe Champag. Bout. 5 Sgr.) 

offetirt bie Spezere⸗Waaren Handlung des 
b Friede, 


No. 49 im Feigenbaum. 

Zum alleinigen Verkauf wurde mir nachbenannte 

Sorte holländiſchen Canaſter zugeſandt und mit allem 
Recht als etwas vorzügliches feiner Art empfehle 


De Taback Doos No. a f 
ER a 12 Sgr. bei 10 Pfd. 
dto. dto. dto. No. 2. 1 pp. Rabatt. 


= à 10 Sgr. 5 

Beide Nummern find in +, 3 und 4 Paketen zu haben. 
Eduard WMorthmann, 

Sch miedebruͤckt im weißen Hauſe Niro, 51. 


* 
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A bebenß ein 
5 x 
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1 Dutzend Teller iſt, wozu ergebenſt einladet 


G. E. 
Kupferſchmiede, und Altbüſſerſtraßen Ecke 


= Feifche Gebirgsbutter nn 


erhielt und offeritt . . 
Carl Fr. Praͤtorius, 


Neumarkt, und Cathatinenſtraßen⸗Ecke No. 12. 


Conſervations⸗Schnuͤrmieder 
file verwachſene Perſonen, verbünden mit Bandagen, 
Srabhalter für Kinder, welche hohe Schultern und 
leichte Verkruͤmmungen des Rückarats haben, ſo wie 
auch Schnürmieder nach Pariſer Facon werden in dauer 
haſter Güte fortwährend angefertigt. a 5 
Breslau. . 
verw. Jarnitſchka, 


Cotſett, Verfertigerin, a 
Schmiedebruͤcke No. 


11, vor dem filbernen Helm, 


Neue Bier⸗ Brauerei. 
Einem hochzuverehrenden Publikum gebe ch mir die 
Ehre zur guͤtigen Beachtung anzuzeigen, daß ich meine 
ganz neu eingerichtete Bierbrauerei eroͤffget habe und 
Faß, und Flaſchenbter verkaufe, mit der Verſicherung, 
daß ich mir durch ein gutes und ſchmackhaftes Bier das 
Zutrauen des Publikums zu erwerben ſuchen werde. 
, L u m me r t. 8 
Reuſche Straße No. 7, genannt zur Gruͤneiche. 


„ ene | 


Zur Kirmeß 


% Sonntag den 15ten November, ladet hiermit er 


» 
E 
Riegel, in Rothketſcham. 8 
* 
Großes Porzellanausſchieben. 
Morgen, Sonntag den 15ten November, finder bei 
mir ein großes Porzellan Ausſchieben ſtatt, wobei der 
ifte Gewinn 2 Dutzend Teller, der Ite Gewinn 15 


Scholz, Eoffetier, Matbiasſtraße No, 81. 


Offene Rendanten - Stelle. 


Für die bedeutenden Güter einer Standesperson 
wird ein zuverlässiger Mann als Rendant gesucht, 
welchem auch eine Kasse anvertraut werden soll, 
Das Gehalt ist bei freier Wohnung, Doputat 
u. 8. W. vorläufig. auf 500 Rthlr. festgestellt? 
5 J. F. L. Grunenthal in Berlin, 

Ober- Wallstrasse NU 


Ein militairfreier aber ſehr rechtlicher junger Mann 
welcher mit lobenswerthen Atteſten verſehen if, wunſcht 
unter billigen Bedingungen das Amt eines Inſpectots, 
Rechnungsfuͤhrers, Sectetairs, Aktuars oder Aufſehers, wo 
86 auch immer ſey, recht baldigſt zu Abernehmen. Ein 
Näheres bei dem Schneider neiſter Balke, kleine Gro⸗ 
ſchengaſſe No. A, „„ 

Breslau den 18ten November 1835. 


x 


bei der Pharmacie und Oeconomie ic. 
untergebracht werden. 


7 \ — 


fort ohne Penfion eintreten. Auch konnen Lehrlinge 


bald ſehr gut 


Commiſſions⸗Comptoir 
Schweidnitzer Straße No. 54, am Ringe. 
Einen Rihlr. Belohnung 8 
erhält derjenige, welcher ein mir verloren gegangenes 
Hypotheken Inſtrument über 1680 Rthle. auf Weiher 
grade bei Oels bei dem Lotterie⸗Einnehmer Hertn 
e Ring No. 60 abgiebt. 
Der Gutsbeſitzer Willert von Pirbiſchau. 
Von No. 82344 iſt das Viertel Loos Litt. a. dem 
rechtmaßtgen Eigenthuͤmer abhanden gekommen. Ich 
warne daher fiir deſſen Ankauf. 
Fr. L. Zipffel, No. 39. am Ringe. 
5 ET das Viectel Loos No. 108,147. . verloren ges 


gangen und der darauf fallende Gewinn nur dem recht⸗ 


mäßi,en Beſitzer ausgefahlt werd, zeige ich hiermit an. 
Brela ben 12ten November 1835. 
F. Sch um mel. 


Buden⸗ - Bermiethung. 


Durch den ſchnellen Ausverkauf meines vorigen Mie⸗ 


— 


thers iſt die große grundfeſte aus zwei Nummern 


beſtehende, dem Kaufmann Brach vogel ſchen Haufe 
grade uͤber gelegene Bude ſogleich oder auch von Termin 
Weihnachten, für eine billige, den Zeitumſtaͤnden ange 
meſſene Zinfe zu vermiethen. Da in dieſer Budenteihe 


der Zulauf von Landleuten, beſonders in Markttagen 


ſebr bedeutend iſt, ſo wird ſich dieſe anſehnliche Bude 
fur Tuchwacher mit verſchiedenen wollenen Waaren, 
Schnſttwaaten jeglicher Art, fo auch für ordinaire Pors 
Allan, Waa en fehr gut eignen. Die näheren: Bedin⸗ 
gungen zu erfragen in meiner Wohnung goldne Rade, 


gaſſe No. 19 in la belle Alliance, 


Nie ſenbura, Handſchühmachermeiſter⸗ 

Zu vermiet ben 
und bold 5055 Weihnachten zu beziehen, iſt am Ringe 
(Naſchmarkt, Seite) No. 53 die dritle Etage, beſtehend 
is 3 Stuben 1 Kabinet, Kuͤcht nebſt Zubehör. 
Altbüßerſtraße No. 4 iſt im zweiten Stock ein Quarz 
tier von 4 Stuben, Kuͤche, Bedientenſtube, Keller 
und Bodengelaß ſogleich zu beziehen. — Näheres er, 
fährt man bei dem Kaufmann Herrn Wieliſch, Oh⸗ 
lauerſtraße No. 12 im Gewoͤlbe. 5 


Getreide- Preis in Courant 
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= Ein Lehrling = 


kann in ein hieſiges bedeutendes er Seſchaͤft for 


Breup: Maaß) 
M 


— 


0, ER 
3 u est er 

In Oswitz iſt das ehemalige Fleiſcherhaus für 
einen billigen Preis zu vermiethen. ie nähern 
Bedingungen bei dem Wirthſchafts Amt daſelbſt, 
FFT 

Zu ver mie t den 

und zu Weihnachten zu beziehen iſt eine Stube nebl 
Alkove im erfien Stock vorn heraus auf der Nicolas 
Straße: in der gelben Marie. 


Eine meublirte Stube nebſt Alcove für eimelne Hefen 
iſt zu vermiethen und bald zu deziehen. Das Mähere Alt 


e aße No. 28 im erſten Stock bei Ziegen horn, 


Zu ver mie hen 
und auf Oſtern zu beziehen iſt in No. 38 auf der 
Albrechts Straße im 2ten Stock ein Quartier von vier 
Stuben, 1 Schlafkabinet, Kühe, Domeſtiguen Stube, 
Boden und Kellergelaß, Speiſekammer u. ſ. w., worüber 
das Naͤbere im Haufe ſeldſt zu erfragen. 


— 


Eine freundliche Wohnung, Stube, Kabinet und 
Beigelaß, kann zu Weihnachten ober zu Oſtern von 
einem ſtillen und rechtlichen Miether beio gen werden, 
Das Näbere parterre Ca- lsſtraße No, 48. = 


Zu vermiethen und auf Weihnachten zu Ya 
auf der Ode gaſſe No 24 in den drei Brezeln ein 
Gewoͤlbe vorn heraus nebſt Stube, welches I) W vr. 
ſchiedenen Berkaufseihäften Ruine 


t * 


An gekommene ee 

In der goldnen Gans: Hr. Graf Zedlitz, Kammer⸗ 
herr, von Roſenthal; Hr. Mamroth, Kaufm,, von Kaliſch; 
Hr. Neuville, Varta von Wielgu, — Im gold 
nen Schwerdt: Hr. D 
— Im deutſchen Haus: Hr. Muͤller, le 
von Braunſchweig. — Im goldnen Baum: HH 
ner, Gutsbeſ., von onen Gutsbeſitzerin o non, 
von Mechnice — Im Hötel de Sılesie;! Hr. 
Schweinitz, von Hausdorf; Hr. Aunesley, K. En 91 
nant von Grodek in Gallizien. — In 2 goldnen Löwen: 
Hr. Haber, Kaufm., von Neiſſe. — 
Hr. Pniowet, Kaufm., von Oppeln. — Im gold, Zepter 
A v. Kölichen, von Dittersbach, — Im weißen 1 


1 ak Seeretait, von Lich, 2 


ae 


Breslau, den 515 November na, 


Hoch ſter: ; ee Niedrigſter 
Weizen . Rthlr. 15 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 9 Sgr. 6 pf. — 1 Rthlr. 4 Sgr. P. 
Roggen = Rthlr. 25 Sgr. Pi, — = Mthlr. 22 Sgr. 6 Pl. — Nitlr. 20 Sar. = M. 
Ge rſte „ Rthlr. 22 Sgr. „ Pf. — Rthlr. 20 Sgr. 5 Pf. — Rrthlr. 19 Sgr. 6 Pf. 
ü ar Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. — - Rthlr 13 Sgr. 9 Pf. — = Rh. 


Wil eim Wbekfe⸗ Korn' ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen uche e zu babe. 


Red dacteur: 


+ 


Profeſſor Dr, 1 S b. 


D 


ubois de Aura von Burtſcheid, 


In Rauten kran 


5 13 gr „„ 
eſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Som ı und Irre im Verlage Dr % 


1 
| 


